en nn Ef 


Jeusticl 


In den Ausgabeſtellen monatl. 2,75 2 g 
monatl. 8 


3,11 8}. Unter Streifband in Polen 

land 2,5 Reichsmark. — Einzelnummer 20 Gr. 3 
Bei höherer Gewalt (Betriebsftörung, Arbeitsniederlegung uſw.) hat der Bezieher 
keinen Unſpeuch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bazugsp 


i Bezugspreis: 


Dei rg e 9,33 90 


monatlich 8 81. 


Monatl. 5 81., Danzig 3 Gulden. 


nnen Feruruf Nr. 594 und 5050. % eee e 


Nr. 258. 


Michail Frunſe. 


(Von unſerem Moskauer Mitarbeiter.) 
E. U. Moskau, Anfang November. 


Ahnlich wie nach Lenins Tode iſt man auch jetzt wieder 
im Kreml in einer peinlichen Situation. Michail 
Frunſe, der verdienſtvolle bolſchewiſtiſche Heerführer und 
Präſident des Oberſten Kriegs⸗ und Revolutionsrates, iſt 
an den Folgen einer Darmoperation geſtorben, nachdem 
er genau neun Monate das Amt des verdrängten Trotzki 
als Volkskommiſſar für Heer und Marine bekleidet hatte. 
Michail Frunſe, deſſen Name breiteren Kreiſen im Aus⸗ 
land erſt im Frühjahr dieſes Jahres bekannt geworden iſt, 
hat im Leben und am Aufbau der Sowjetunion eine der 
hervorragendſten Rollen geſpielt. Seine Verdienſte um den 
Sieg der kommuniſtiſchen Revolution ſind kaum geringer, 
als die Trotzkis. Er iſt der Sohn eines Bauern aus 
Turkeſtan. Seine früheſte Jugend verbrachte Frunſe in 
Taſchkent, ſtudierte dann am Technologiſchen Inſtitut in 
Petersburg. Schon als Student war er ein überzeugter 
Anhänger der ſozialiſtiſchen Bewegung. Seine revolutionäre 
Tätigkeit brachte ihm zunächſt die Entfernung von der Hoch⸗ 
ſchule ein, dann mußte er ſogar jahrelangin Sibirien 
in der Verbannung leben. Intereſſant iſt die Feſt⸗ 
ſtellung, daß Frunſe als der eigentliche Vater der Soldaten⸗ 
räte anzuſprechen iſt. Schon 1915 liefen ſeine Beſtrebungen 
auf die Schaffung derartiger Räte hinaus, die dann als 
Keimzellen der revolutionären Propaganda dienen ſollten. 
Zu Einfluß und Macht kam Frunſe indeſſen erſt nach der 
ruſſiſchen Revolution. Daß es dem Kommunismus geglückt 
iſt, die weißgardiſtiſche Bewegung in Rußland zu liquidieren, 
iſt mit in erſter Linie auf die taktiſche Kriegsführung 
Frunſes zurückzuführen. Koltſchak und Wrangel 
find ihm zum Opfer gefallen. An der Südoſtfront 
kommandierte er vier Armeekorps, er leitete die kriegeri⸗ 
ſchen Operationen an der turkeſtaniſchen Front und an der 
Südfront gegen Wrangel. Überragende Bedeutung errang 
Frunſe im Jahre 1921, als er zum Militärkommiſſar und 
Oberkommandierenden ſämtlicher Streitkräfte in der Ukraine 
und Krim ernannt wurde. Im Jahre 1924 wurde Frunſe 
um Stellvertreter Trotzkis mit der eindeutigen 
Abſicht ernannt, eine Kontrollſtelle über Trotzkis Tätigkeit 
innerhalb der Armee einzurichten. 
wiſchen den beiden Männern daher alles andere als freund⸗ 
8 e genannt werden konnten, bedarf keiner weiteren 
Erklärung. Als Trotzki 1924 dann feinen „Kra 
Urlaub“ im Kaukaſus abſolvierte, hatte Frunſe die beſte Ge⸗ 
legenheit, die ganzen Geſchäfte des Kriegskommiſſariats in 
ſeine Hände zu bringen. Nach Trotzkis Rückkehr konnte von 
feinen Gegnern dann mit Erfolg der Beweis angetreten 
werden, daß von einer Unerſetzlichkeit Trotzkis keine Rede 
ſein könnte und ein fähigerer Nachfolger bereits vor⸗ 
handen ſei. r 
Schon mit der Nennung des Namens Trotzki iſt die 
augenblickliche Lage gekennzeichnet. In der Sowjetunion 
beweint man im Augenblick nicht nur den Tod eines der 
fähigſten Kommuniſten, nein, man iſt auch unangenehm da⸗ 
von berührt, daß einer der wichtigſten Poſten im Staate 
neu beſetzt werden muß, ohne daß man wüßte, wie dieſe 
Frage gelöſt werden ſoll. Als Lenin ſtarb, lagen die Dinge 
weit weniger kompliziert. Ein ebenbürtiger Erſatzmann für 
den erſten Poſten im Staate war nicht vorhanden. So konnte 
es wenig genieren, die Stelle des Toten einfach mit einem 
Triumvirat zu beſetzen. Ganz anders liegen die Dinge 
heute. Nach einem ebenbürtigen Nachfolger brauchte eigent⸗ 
lich nicht erſt lange geſucht zu werden, denn Trotzki würde 
keinen Augenblick zögern, auf ſeinen alten Poſten zurück⸗ 
zukehren.⸗ wenn dieſer ihm angeboten werden ſollte. 
Mit dieſer Möglichkeit iſt aber ſo gut wie gar nicht zu 
rechnen. Im Gegenteil, alle Anzeichen ſprechen dafür, daß 
man im Kreml nichts mehr befürchtet, als eine Rückkehr 
Trotzkis in das Volkskommiſſariat für Heer und Flotte. Von 
Regierungsfeite wird zwar in der Öffentlichkeit behauptet. 
daß der Tod Frunſes vollkommen unerwartet erfolgt iſt 
und mit einem tötlichen Ausgang der Operation gar nicht 
gerechnet worden ſei. Eine Komplikation, die durch ein 
ietden Frunſes heraufbeſchworen wurde, hätte das Ende 
des roten Kriegsminiſters herbeigeführt. Dieſe Auslaſſun⸗ 
gen erſcheinen in einem eigentümlichen Lichte, wenn man 
weiß, daß auch Trotzki unmittelbar vor der Operation 
Frunſes „erkrankt“ und unvermutet nach dem Kaukaſus 
abgereiſt iſt. Sollte man von dem bevorſtehenden Ende 
Frunſes nicht damals ſchon überzeugt geweſen ſein. Die 
plötzliche „Erkrankung“ Trotzkis und ſeine jetzige Reiſe nach 
dem Kaukaſus ſieht ganz danach aus, als ob ſie auf einen 
Wink von oben her erfolgt wäre, um Trotzki bei dem Wett⸗ 


rennen um die Neubeſetzung des Poſtens nach Möglichkeit 


auszuſchalten. 

Während der Stellvertreter Frunſes, Joſeph Un⸗ 
schlicht, einſtweilen die Geſchäfte des Kriegskommiſſariats 
weiterführt, iſt der geheime Kampf um die Nachfolge bereits 
in aller Schärfe entbrannt. Die Intrige ſteht im inner⸗ 
politiſchen Leben der Sowjetunion wieder einmal in höchſter 
Blüte. Am häufigſten werden im Zuſammenhang mit der 
Neubeſetzung des Volkskommiſſariats für Heer und Flotte 
die Namen Dſerſhinskij, Woroſchilow, Un 
ſchlicht und Budjenny genannt. Wer von den Ge⸗ 
nannten das Rennen machen wird, iſt ſchwer vorauszuſagen. 
Schon das vollkommen unterſchiedliche Weſen der Namen⸗ 
träger zeigt in aller Deutlichkeit, daß man auf jede Über⸗ 
raſchung gefaßt ſein muß, denn einen natürlichen Nachfolger 
gibt es nicht, wie dies nach der Verjagung Trotzkis in der 
Perſon Frunſes der Fall war. Wenn nicht alle Anzeichen 
trügen, wird man ſich im Kreml wohl dazu entſchließen, au 
Stelle Frunſes eine möglichſt farbloſe Perſönlichkeit zu 
ernennen, die wenig Eigenwillen beſitzt und daher auch ein 
geſügiges Werkzeug der Parteileitung darſtellen wird. Eine 
endgültige Entſcheidung über die Neubeſetzung des frei⸗ 
gewordenen Poſtens wird indeſſen erſt auf dem im Laufe 
des Dezemhers ſtattfindenden Kongreß der Kommuniſtiſchen 
Partei Rußlands erfolgen. Bis dahin wird aller Wahr- 
ſcheinlichkeit nach Joſeph Unſchlicht, ein Jude aus 
dem Poſener Gebiet, das Volkskommiſſariat 
Heer und Flotte weiterleiten. Dabei iſt wohl bemerkens⸗ 
wert, daß auch der jetzige Chef der gefürchteten „Tſcheka“, 
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früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Bromberg, Sonnabend den 7. November 1925. 


Dſerſhinskij, ein zweiter Kandidat für Frunſes Nach⸗ 
folge, als Vollblutpole gleichfalls aus dem Weichſel⸗ 


lande ſtammt. Hi 


Der Leichnam Frunſes wurde einbalſamiert wie der 
eines Heiligen und in der Nähe des Leningrabes mit allen 
Ehren beſtattet, die früher nur dem Zar zugeſtanden wurden. 

f * 


Der Nachfolger Frunſes. 
Moskau, 5. November. WTB. Zum Nachfolger Frunſes 
als Volkskommiſſar für den Krieg iſt der Kommandant der 
Garniſon Moskau, Woroſchiloff, in Ausſicht genommen. 


Der deutſch⸗polniſche Zollkrieg. 


Ein neuer deutſcher Vorſchlag? 

Warſchau, 6. November. (Eigener Drahtbericht.) Die 
deutſche Delegation für die deutſch⸗polniſchen Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen soll, wie in Warſchauer auf unterrich⸗ 
teten politiſchen serien verlautet, der polniſchen Delegation 
einen Vorſchlag unterbreitet haben, der die baldmöglichſte 
Aufhebung des deutſch⸗polniſchen Zollkrieges zum Gegen⸗ 
ſtande hat. Deutſchland ſchlage weiter die Aufhebung der 
wirtſchaftlichen Beſchränkungen in einem möglichſt baldigen 
Alsdann ſoll der deutſche Vorſchlag dahin 
lauten, daß ſchon während der weiteren Verhandlungen ein 
gegenſeitiger proviſoriſcher Warenaustauſch zugelaſſen wer⸗ 
den möchte. Deutſchland wäre weiter bereit, den Import 
verſchiedener polniſcher Produkte zuzulaſſen, und zwar von 
Getreide. Kartoffeln, Fleiſchproduktion und Gemüſe, außer⸗ 
dem würde Deutſchland ſogar die Einfuhr einer gewiſſen 
Kohlenmenge nach Deutſchland zulaſſen. Dafür verlange 
Deutſchland, daß Polen die Einfuhr eines gewiſſen Kontin⸗ 
gents deutſcher Fertig⸗ und Halbfabrikate, vor allem Ma⸗ 
ſchinen, nach Polen zulaſſe. Deutſchland ſoll auch dem Wunſch 


Ausdruck gegeben haben, daß man ſchon jetzt die Verhand⸗ 


lungen über den Abſchluß eines endgültigen Handelsver⸗ 
0 eee eee, * 
Die polniſche Delegation ſei von der deutſchen Nach⸗ 
giebigkeit förmlich überraſcht geweſen. Sie hätte die deutſchen 
Vorſchläge ſofort an die Warſchauer Regierung weiter⸗ 


gegeben. Auch auf die Warſchauer politiſchen und wirtſchaft⸗ 


lichen Kreiſe hätte der deutſche Vorſchlag einen ſehr tiefen 
Eindruck gemacht. Handelskreiſe erklären, daß die Beendi⸗ 
gung des Zollkrieges für beide Seiten von großem Vorteil 
wäre. Heute oder morgen ſoll ſich ein außerordentlicher 
Miniſterrat mit den deutſchen Vorſchlägen befaſſen. Die 
Entſcheidung der polniſchen Regierung in dieſer höchſt wich⸗ 
tigen Angelegenheit würde ſchon in den nächſten Tagen 
fallen. 


Die weitere Abſtimmung über das 
Agrargeſetz. 
Die wüſten Lärmſzenen werden fortgeſetzt. 


Warſchau, 6. November. Par. Zu Beginn der 
geſtrigen Seimſitzung teilte der Marſchall mit, daß der 
Finanzminiſter ſeine Novelle zum Geſetz über die 
Vermögensſteuer zurückgezogen habe und ſtatt deſſen 
ein neues Projekt vorlegen werde, das demnächſt auf die 
Tagesordnung geſetzt werden ſoll. Zurückgezogen wurden 
ferner die Geſetzentwürfe über die Gründung einer pol⸗ 
niſchen Akademie für Technik und Medizin. 


In Erledigung der Tagesordnung wurde zur weiteren 
Abſtimmung über die Abänderungsanträge des Senats zu 
dem Geſetzentwurf über die Agrarreform ge⸗ 
ſchritten, und zwar zunächſt zu der Abänderung zum Art. 4, 
die im Sinne der Kommiſſionsanträge erledigt wurde. 
Die Abänderung, nach welcher Gärten von der Parzellierung 
nur dann ausgeſchloſſen fein ſollen, wenn fie vor dem 
1. Juli 1921 angelegt wurden, wurde einſtimmig ange⸗ 
nommen. Bei dem Abänderungsantrag zum Art. 5, der die 
Größe der der Parzellierung nicht unterliegenden Flächen 
feſtſetzt, ſtellte der Abg. Poniatowski den Antrag auf 
beſondere Abſtimmung über die Wendung, nach welcher die 
Größe der von der Parzellierung ausgeſchloſſenen Flächen 
feſtgeſetzt wird, und die zum Anbau von Kartoffeln bzw. 
Rüben beſtimmt find. Da der Marſchall aus Reglements⸗ 
rückſichten ſich dieſer Forderung widerſetzte, beantragte der 
Abg. Poniatowski, die weitere Abſtimmung zu vertagen. 
Dieſer Antrag fand keine Mehrheit. Auf den Bänken der 
Wyzwolenie wurde daraufhin auf die Pultdeckel ge 
ſchlagen, ſo daß der Marſchall gezwungen war, eine 
Pauſe in den Beratungen anzuordnen. 


Nach Wiederaufnahme der Sitzung ſchritt man zur wei⸗ 
teren Abſtimmung. In namentlicher Abſtimmung wurde 
mit 186 gegen 70 Stimmen der Abänderungsantrag Nr. 2 
zum Art. 5 angenommen, nach welchem Gütern, die Brenne⸗ 
reien und Knochenmühlen beſitzen, eine Fläche bis zu 350 ha 
belaſſen wird, und Gütern, die Zuckerrüben anbauen, eine 
ſolche von 700 Hektar. Nach Annahme dieſes Abänderungs⸗ 
antrages entſtand auf den Bänken der Wyzwolenie großer 
Lärm, wobei abermals auf die Pultdeckel geſchlagen wurde. 
Nach zweimaligem Ordnungsruf wurden die Abgeordneten 
Smola. Sajb, beide von der Wyzwolenie, und Wyrzykowski 
(v. d. Volkseinheit) in das Protokoll eingetragen. Da man 
ſich über einen weiteren Abänderungsantrag nicht einigen 


konnte, wurde eine Pauſe angeordnet, in deren 1 Dr 
Nach 


Seniorenkonvent zu einer Beratung zuſammentrat. 
der Pauſe teilte der Marſchall mit, daß man, um den Par⸗ 
teien die Möglichkeit einer gegenſeitigen Verſtändigung zu 
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zu unterſtützen. 


Ein vereitelter Anſchlag 


letzten Tagen erhielt ſie die Beſtätigung, daß der Anſchlag 
während der Jahresfeier des Sieges bei Vittorio Veneto, 


wurden ſämtliche Polizeibehörden beauftragt, 


bereitet hatte. 


ſie auch vielſach den urſprünglichen Dialekt der erſten Kolo⸗ 


Überall verkehrte er in der deutſchen Kolonie und das führte 


ſind zum Teil während des Krieges, zum anderen Teile nach 
dem Kriege ungefähr zweihunderttauſend nach 
Deutſchland rückge wandert. Von ihnen hat die 
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geben, ſich über den Vorſchlag geeinigt hätte, die Sitzung auf 
Freitag zu vertagen. Gegen dieſen Vorſchlag trat der Abg. 
Rymar (Nat. Volksverband) auf, der den Antrag ſtellte, 
über dieſen Vorſchlag abzuſtimmen. Bei der Abſtimmung 
wurde der Vorſchlag des Seniborenkonvents angenommen 
und die Sitzung wurde geſchloſſen. 5 

Unter den Anträgen, die dem Sejmmarſchall zugegangen 
waren, befindet ſich auch ein Antrag der Abgeordneten des 
Nat. Volksverbandes, der Chriſtlichen Demokratie und der 
Chriſtlichen Nativonaldemokratie auf Anderung des Regle⸗ 
ments der weiteren Sejmberatung. Dieſer Antrag gibt die 
Möglichkeit, daß über verſchiedene Artikel zuſammen abge⸗ N 
ſtimmt, daß die Abſtimwung von der Tafel erfolgt und daß 1 
die bisherige Beſtimmung über die Anordnung A 
namentlichen Abſtimmung geändert wird. Nach dieſem An⸗ 
trag ordnet der Marſchall die namentliche Abſtimmung nur 
auf Grund eines ſchriftlichen Antrages von 50 an der Sitzung 
teilnehmenden Abgeordneten au. Die Abſtimmung von der 
Tafel hätte auf die Weiſe zu erfolgen, daß die Abgeordneten. 
die für den Antrag ſind, auf den der Marſchall mit der Hand 


weiſt, ſich von den Plätzen erheben. 


Ein ruſſiſch⸗talieniſcher Oeheimpertrag? 


Neuyork, 5. November. Tel.⸗Union. Nach einem 8 
Schweizer Bericht der „World“ beſteht angeblich zwiſchen 1 
Rußland und Italien ein Geheimvertrag, nach dem keiner 
der beiden Kontrahenten irgend etwas im Oſten unterneh⸗ 
men darf, ohne den anderen Vertragskontrahenten davon 
in Kenntnis geſetzt zu haben. Der Vertrag ſoll im beſonderen Bi 
in bezug auf die Türkei in Anwendung kommen. Im Falle 4 
eines italieniſch⸗türkiſchen Krieges hat Rußland Itglien 70 
militäriſche Hilfe zu leiſten, während im Falle eines ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Krieges Italien verpflichtet ſei, Rußland politiſch 
Auf dem Balkan gibt der Vertrag beiden 
Kontrahenten freie Hand. Gegenüber Rumänien und Jugo⸗ 
flawien jedoch darf keiner der Kontrahenten etwas unter⸗ 
nehmen, das den, Intereſſen des anderen widerſpricht. Das 
Intereſſe Italiens in bezug auf Jugoflawien ſoll in dem 
Vertrage ausdrücklich anerkannt ſein. 5 


£ 


auf Mufolin,. 
Rom, 6. November. PAT. Die Agencia Stefani 1 
meldet: Schon ſeit einiger Zeit % die italieniſche 

Polizei die Mitteilung, daß gegen den Miniſterpräſidenten 
Muſſolini ein Anſchlag vorbereitet werde, und in den 


Im geheimen 
verdächtige 
Perſonen zu verhaften. Mittwoch früh drang die hieſige 
Polizei in ein Zimmer des Hotels Dragoni ein, das neben 
dem Palaſt des Außenminiſteriums gelegen iſt. In dieſem 
Zimmer wurde der frühere Deputierte der Oppoſition, 
Zaniboni, in dem Augenblick angetroffen, als er bereits 
alles zur Ausführung des verbrecheriſchen Anſchlages vor⸗ 
Gleichzeitig wurde in Turin der General der 
Reſerve Cappella feſtgenommen, der Anſtalten zur 
Ausreiſe nach dem Auslande traf. Im Zuſammenhange 
damit wurde ſämtlichen Präfekten der Befehl gegeben, alle 
Freimaurerlogen zu beſetzen. Gleichzeitig wurde 
9 ner vereinigten Sozialiſten auf⸗ 


h. am 4. d. M., verübt werden ſollte. 


Das deutſche Leid. 
Wieviel Deutſche ſind nach Deutſchland aurückgewandert? 


Wir leſen im „Berl. Tagebl.“: 1 

Es gibt nicht nur eine Auswanderung, es gibt auch eine 
Rückwanderung. Es handelt ſich bei dieſer Rückwanderung 
nicht um einige Tauſend oder Zehntauſend, die ein beſon⸗ 
deres Unbill des Schickſals getroffen hat. Nach zuverläſſi⸗ 
gen Schätzungen ſind während des Krieges und in der Zeit 
nach dem Kriege etwa 1 500 000 Deutſche aus den abgetretenen 
Gebieten und aus dem Auslande wieder nach Deutſchland 
zurückgewandert. Ungefähr vierhunderttauſend 
dieſer Rückwanderer haben Deutſchland nur als 
Zwiſchenſtation berührt. Zum Teil haben ſie ſich 
wieder den Weg in ihre Adoptivheimat gebahnt, zum Teil 
ſind ſie nach Kanada oder Mittel⸗ und Südamerika ge⸗ 
gangen. Beſonders ſind aber viele Deutſchruſſen in ihre 
Adoptivheimat zurückgekehrt. Mit den Deutſchruſſen iſt es 
ein eigenes Ding. Sie ſind deutſch gehoren. Die deutſche 
Sprache iſt ihre Mutterſprache. Durch Jahrhunderte haben 


niſten bewahrt. Sie find Württemberger, Rheinländer, 
Sachſen oder Heſſen geblieben. Aber in ſenen, die in Ruß⸗ 
land ſelbſt geboren ſind, die in der weiten Wolgaebene ihre 
Jugend verlebt haben, ſteckt eine unbezähmbare Sehnſucht 
nach dem unendlichen Horizont des ruſſiſchen Tieflandes. 
Die deutſchen Bauern, die dort lebten, lebten breit und be⸗ 
haglich. Manchen gab es unter ihnen, der ſeine viertauſend 
ektar ſein eigen nannte. Zweitauſend Hektar waren keine 
Seltenheit. In ihrem weltentrückten Sonderleben waren 
ſie Bauern nach Gewohnheit und Sitte; aber die Breite ihres 
Lebeus war freiherrlich. ' 
Trotzdem iſt die Zahl der Deutſchen in Ruß⸗ 
land vor dem Kriege oft überſchätzt worden. Der seite 
Handlungsreiſende war gewiſſermaßen Bürger aller ruſſi⸗ 
ſchen Städte. Einmal tauchte er in Petersburg auf, dann 
in Moskau, heute machte er Geſchäfte in Odeſſa und morgen 
empfahl er die neueſten Ziviliſationsfortſchritte in Kiew. 


den Zahlenirrtum herbei. Vor dem Kriege ſchätzte man die 
Ziffer der Deutſchen in Rußland auf eine Million. Tatſach⸗ A: 
lich waren es nur einige hunderttauſend. Davon 


Sehnſucht nach der ſtammes verwandten, aber angebo 
Heimat ſchon wieder viele zurückgeführt. ungeborenen 
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In dieſer Zahl find die Deutſchbalten nicht enthalten. 
Die Geſamtzahl der Deutſchen in den ehemaligen ruſſiſchen 
Oſtſeeprovinzen, eben der Balten, wird auf 170 000 bis 
180 000 geſchätzt. Von dieſen ſind nur 70 000 in der Heimat 
geblieben. 40000 wurden in Deutſchland feſtgeſtellt, wobei 
die ſtatiſtiſchen Erfaſſungsmethoden natürlich in dieſem Falle, 
wie überhaupt, recht unvollkommen ſind. Man muß ſich auf 
die Berichte der Grenz⸗ und Transportſtellen verlaſſen, und 
bei den Meldeämtern kann nicht jeden Augenblick eine neue 
Zählung der geſamten Auslandsdeutſchen erfolgen. Zum 
Teil werden auch die Organiſationen der Auslandsdeutſchen 
herangezogen, die ihre Mitglieder regiſtrieren, und die über 
dieſen engeren Kreis hinaus Adreſſen ſammeln. Die Balten 
haben ein eigenes Adreßbuch herausgegeben, das aber nur 
10 000 Namen enthält, auch ein Beweis für die Schwierigkeit 
der Aufgabe. Gerade von dieſem deutſchen Volksſplitter 
haben viele infolge ihrer verwandtſchaftlichen Beziehungen 
eine raſche Unterkunft gefunden. Viele von ihnen haben 
ein Heim in den ſkandinaviſchen Ländern gefunden, andere 
haben ihr Zelt in Sſterreich aufgeſchlagen, wieder andere 
hat es nach der Schweiz gezogen. Auch in der Überſee find 
ſie vertreten: in dem einwanderungswilligen Amerika ſo 
gut wie in der Türkei und Agypten. In dieſen nordiſchen 
Söhnen ſteckt ein herzhafter Schuß Wanderluſt. 

Das böſeſte Schickſal iſt dem deutſchen Volkstum 
in Polen bereitet worden. Die Zahl der Deutſchen in den 
ehemaligen Provinzen Poſen und Weſtpreußen wurde vor 
dem Krieg auf 1200000 beziffert. Seit der Gründung des 
polniſchen Staates bis Ende 1924 haben 850 000 dieſer 
Deutſchen ihre Heimat verlaſſen müſſen. In 
dieſer amtlichen Aufſtellung find nur 20000 (vor 1925 abge⸗ 
wanderte) Ortanten einbegriffen. Die Zahl der Optanten 
iſt aber in Wirklichkeit weſentlich höher. Im Verhältnis zu 
dieſer in ſchlechteſtem Sinne erſtaunlichen Zahl iſt die Rück⸗ 
wanderung von Polen aus Deutſchland ge⸗ 
ring. Dazu kommen noch 80000 Oſtoberſchleſier, 
die nach der Völkerbundsentſcheidung heimatlos geworden 
find. Im ganzen kann die Zahl der Deutſchen, die aus 
Polen abwandern mußten, auf faſt eine Million ae 
ſchätzt werden. 

Das ſind die Hauptkontingente. Aus dem Ausland 
schlechthin wanderten ungefähr 200 000 Deutſche zurück, 20000 
aus den Kolonien, 100 000 Reichsdeutſche aus Rußland. Der 
Neſt verteilt ſich auf die ganze Welt. Aus Elſaß⸗ 
Lothringen wurden insgeſamt 160000 Deutſche 
vertrieben.“ 5 


Wer trägt die S uld? 


In ſeinem auch von uns mitgeteilten letzten Leitartikel 
(Nr. 273 vom 2. d. M.) hatte der „Rurjer Poznanski“ 
u. a. folgendes Bekenntnis offenbart: 

f „Sagen wir offen: Wo wären wir heute angelangt, 
wenn nicht die Bevölkerung eine entſchiedene 
Haltung eingenommen hätte. Wenn nicht der Wider⸗ 
ſtand der Bevölkerung geweſen wäre, dann wärs 
den nicht nur alle Deutſchen bisher geblieben fein, ſon⸗ 
dern die deutſche Regierung könnte auch noch weiter plans 
5 die Politik der Anſiedlung von Deutſchen in Polen 

ren 


Das „Pof. Tagebl.“ nagelt dieſe Erklärung als ein 
Eingeſtändnis feſt, daß nur dem Widerſtand der „öffent⸗ 
lichen Meinung“ in Polen die große Abwanderung der 
Deutſchen aus Polen zuzuſchreiben ſei, denn ſonſt ſäßen die 


Deutſchen alle noch hier. Es wird alſo hier einmal zuge⸗ 


geben, daß die Deutſchen vertrieben worden ſind, daß 
fe unter dem Druck der „öffentlichen Meinung“ den 
Wanderſtab zur Hand nahmen und der Gewalt, der 
Macht gewichen ſind. Alſo das, was man immer ſo beſchöni⸗ 
gend im „Kurier Poznanski“ behauptet hat, daß die Deut⸗ 
ſchen nur deshalb abgewandert ſind, weil ſie hier nicht 
bodenſtändig waren, und daß kein Menſch einen Deut⸗ 
ſchen zur Abwanderung gezwungen habe, das wird hier 
\ Dem Druck der „öffentlichen Meinung“ 
ſind die Deutſchen gewichen, mußten ſie weichen, denn ſonſt 
ſaßen fie alle noch hier — dieſes Eingeſtändnis erſcheint uns 


wichtiger, als der ganze Artikel, den der „Kurjer Poznanski“ 


geſchrieben hat 

Hier gibt uns ein polniſches Blatt zu, daß erſt 
die drohende Stellungnahme der Bevölke⸗ 
rung die Deutſchen hinwegbrachte, und daß heute die ganze 
Angelegenheit etwas anderes geweſen wäre, wenn ſie 
no alle dageblieben wären — und fie hätten alle dableiben 
können, wenn man den feierlichen Minderheitenſchutz⸗ 
vertrag loyal ausgeführt hätte. Alſo auch dies Ein⸗ 
geſtändnis macht der „Kurjer Poznanski“ in ſeinem Leit⸗ 
artikel, daß Arten Minderheitenſchutzvertrag zwar die Hand» 
habe für alle Rechte, aber nicht für die daraus fließenden 
Pflichten und ihre Erfüllung geboten hat. 

Das wollen wir nicht vergeſſen.“ 


Die Begnadigung der deutſchen Studenten 
in Moskau. 


Moskau, 6. November. PAT. Das Zentral-Vollzugs⸗ 


Komitee der ſowjetiſtiſchen Union hat die Todesſtrafe, zu der 


die deutſchen Studenten Kindermann und Wolſcht 
ſowie der eſtniſche Student Dittmann verurteilt worden 
waren, in eine zehnjährige Gefängnisſtrafe 
unter Anrechnung der Unterſuchungshaft umgewandelt. 
Die reichsdeutſche Preſſe kommentiert dieſen Akt mit 
großer Enttäuſchung, ja ſogar mit Erbitterung. Einige 
Blätter nehmen an, daß die Entſcheidung des Vollzugs⸗ 


Komitees nur der erſte Schritt zur vollkommenen Begnadi⸗ 


gung der deutſchen Studenten ſei. Gleichzeitig teilen die 
Blätter mit. daß die drei Kommuniſten, die in Leipzig zum 
Tode verurteilt worden waren, geſtern begnadigt worden 
ſeien, wobei die Todesſtrafe in eine friſtloſe Gefängnisſtrafe 
umgewandelt wurde. 


der guſtizminiſter über das polniſche 
Herichtsweſen. 


Ein einheitliches Straf⸗ und Zivilrecht nach 20 Jahren. 
Abſchaffung der Schöffen. — en im 
nächſten Jahr. 


Ein polniſcher Zeitungsvertreter hatte eine Unterredung 
mit dem Juſtizminiſter Zychlinski. Er fragte ihn zunächſt, 
wie es um die Arbeiten, betreffend die Vereinheit⸗ 
3 Zivilrechts beſtellt fei. 
Der Miniſter erklärte, daß die diesbezüglichen Arbeiten 
längere Zeit in Anſpruch nehmen werden. In anderen 
Ländern ſei das auch der Fall geweſen, z. B. dauerten die 
Arbeiten bei der Feſtſtellung des ſchweizeriſchen Zivilkodex 
gegen 20 Jahre und beim Heutſchen Zivilkodex gleichfalls 
über 20 Jahre. Deshalb werde noch ziemlich viel Zeit ver⸗ 
laufen, bis Polen ein eigenes Zivil: und Strafrecht erhalten 
wird. Der Kodifikationskommiſſion verdanke man bereits 
das neue einheitliche Scheck⸗ und Wechſelgeſetz, das 
ſeit dem 1. Januar d. J. für das ganze Land verpflichtend 
ſei. Die Kommiſſion habe ferner ein Geſetzesprojekt vorbe⸗ 
reitet über die allgemeinen Gerichte, über das Urheberrecht 
und über das internationale Privatrecht. Das 
letzte Projekt beſitzt beſonders große praktiſche Bedeutung. 
Sein Ziel ift, rechtliche Streitigkeiten und Kolliſionen, die 
ſich innerhalb der einzelnen Teilgebiete und im internatio⸗ 
nalen Verkehr ergeben, auszugleichen. In Bearbeitung 
ſind weiter: ein Geſetzesprojekt über das Gerichtsverfahren, 


über das Handels⸗, Aktien⸗, Verſicherungs⸗ 
und Eherecht. Das Eherecht iſt beſonders wichtig, da 
in den einzelnen Teilgebieten ſehr bedeutende Unterſchiede 
beſtehen, woraus ſich viele Wirrniſſe ergeben. Die Arbeiten 
der . gehen programmäßig und ſyſtematiſch vor⸗ 
wärts. s 

Der Journaliſt fragte hierauf den Miniſter, wann in 
ganz Polen die Kreisgerichte eingeführt werden. Der 
Miniſter antwortete: Die Frage der Reform der niederen 
Gerichte iſt mit der Frage der Vereinheitlichung der Or⸗ 
ganiſation des geſamten Gerichtsweſens eng verbunden. 
Das Miniſterium hat am 3. Mai d. J. ein grundlegendes 
Geſetzesprojekt über die allgemeinen Gerichte im Seim ein⸗ 
gebracht, worin auch die niederen Gerichte berück⸗ 
ſichtigt ſind. In dieſen Gerichten ſollen erledigt werden: 
Zivilſtreitigkeiten bei Vermögensobjekten bis 1000 Zloty 
ſowie Strafſachen, bei welchen eine Strafe bis zu einem 
Jahre Gefängnis droht. iiber dieſe Angelegenheiten 
entſcheidet ein einnzelner Richter. Kleinere Straf⸗ und 
Streitſachen (bis 100 Zloty ſowie bei Übertretungen, 
Sejm wurden ferner zwei Geſetzesprojekte eingebracht, 
durch welche die Schöffengerichte im ehemals preußi⸗ 
ſchen und ehemals ruſſiſchen Teilgebiet abgeſchafft wer⸗ 
den, ſofern bei den Bezirks⸗ und Friedensgerichten in dieſen 
Teilgebieten Schöffen noch tätig ſind. Da Polen jetzt über 
eine genügende Anzahl von Juriſten verfügt, ſo verlieren 
die Schöffengericht an Bedeutung. Außerdem hat ſich er⸗ 
wieſen, daß die Schöffengerichte ungünſtig auf das Ausmaß 
der Gerechtigkeit einwirken. Deshalb hat ſich faſt das ge⸗ 
* Gerichtsweſen für die Abſchaffung der Schöffengerichte 
erklärt. 

Der Zeitungsvertreter fragte alsdann den Miniſter, 
wann die Geſchworenengerichte eingeführt wer⸗ 
den und was bisher nach dieſer Richtung hin geſchehen ſei. 
Der Miniſter erklärte: Solche Gerichte beſtehen ſchon im 
früheren öſterreichiſchen Teilgebiet entſprechend dem dort 
verpflichtenden Recht. In den anderen Teilgebieten ſind 
ſolche Gericht nicht vorhanden. Die Verfaſſung beſagt im 
Artikel 83, daß über Verbrechen, für welche ſchwere Strafen 
drohen, und bei politiſchen Vergehen die Geſchworenen⸗ 
gerichte das Urteil fällen ſollen. Im Sejm iſt bereits 
ein diesbezügliches Geſetzprojekt eingebracht worden, das 
auch ſchon von der Unterkommiſſion verabſchiedet worden 
iſt. Es befindet ſich jetzt in der Rechtskommiſſion, ſo daß 
man hoffen darf, daß ſchon im Laufe des nächſten Jahres 
die Geſchworenengerichte in ganz Polen eingeführt werden. 

Zum Schluß fragte der Journaliſt den Miniſter, welche 
Schritte getan werden, um das Einkommen der Richter und 
der Staatsanwälte zu verbeſſern. Der Miniſter erklärte, 
daß innerhalb der Budgetgrenzen die größten Anſtrengun⸗ 
gen unternommen werden, um die Henne wirtſchaft⸗ 
liche Lage der Richter und Staatsanwälte wenigſtens teil⸗ 
weiſe zu verbeſſern. Im letzten Jahre erhielten die Richter 
eine einmalige Zulage in Höhe von 50 Prozent ihres Mo⸗ 
natsgehalts. Eine grundlegende Reform wird man erſt 
nach der vollkommenen Wiederherſtellung des Gleichgewichts 
auf dem wirtſchaftlichen und finanziellen Gebiet durchführen 
können. 5 


Aus anderen Ländern. 
Die Eingemeindung von Oliva zu Danzig. 


Oliva, 6. November. ZU. Die Gemeindevertretung 
hat geſtern in dreiftündiger Sitzung den von ihr dem Dan⸗ 
ziger Senat einzureichenden Eingemeindungsvor⸗ 
ſchlag beſchloſſen, ſo daß er heute dem Senat vorgelegt 
werden kann. Oliva iſt bekanntlich zu dieſem Schritt durch 
die betrügeriſchen Manipulationen des Kommuniſten⸗ 
führers Raub gezwungen worden, der die Sparkaſſe um 
1% Millionen Gulden geſchädigt hat. 


Neuyork wählt einen demokratiſchen Bürgermeiſter. N 


Neuyork wählte mit 400 000 Stimmen Mehrheit den De⸗ 
mokraten James J. Walker zum Bürgermeiſter. Der 
republikaniſche Kandidat Waerman unterlag, wie vor⸗ 
ausgeſagt. Der Sieg kommt völlig auf Rechnung des Gou⸗ 
verneurs Al Smiths und ſtellt ein ſtarkes Aktivum für 
deſſen Präſidentſchaftskandidatur dar. 


Wie eine Kriegsſchuldlüge entſteht. 


Ein lehrreiches Beiſpiel dafür, wie ſeitens der Entente⸗ 
preſſe eine Kriegsſchuldlüge zurechtgeſtutzt und ihren Völ⸗ 
kern ſuggeriert wurde, gibt eine Mitteilung des früheren 


Unterſtaatsſekretärs im britiſchen Auswärtigen Amt unter 


dem Kabinett Macdonald, Arthur Ponſonby, in einer 


Schrift, die er am 14. September 1925 an die engliſche Zeit⸗ 


ſchrift „The Nation“ richtete. Es handelt ſich um den Fall 
der Feſtung Antwerpen. Aus Anlaß desſelben war in einem 
Artikel der Kölniſchen Zeitung“ folgender Satz ge⸗ 
ſchrieben worden: f 8 N 
„Als der Fall Antwerpens bekannt wurde, läuteten die 
Kirchenglocken“ (d. h. natürlich in Deutſchland). j 
Daraufhin geht folgende Notiz durch die Preſſe der feind⸗ 


lichen Länder: 

„Le Matin“: Laut „Kölniſcher Zeitung“ wurde die 

Geiſtlichkeit von Antwerpen gezwungen, beim Falle der 
Feſtung die Kirchenglocken läuten zu laſſen.“ 
Die „Times“: „Wie der „Matin“ aus Köln erfährt, 
wurden die belgiſchen Geiſtlichen, die ſich weigerten, beim 
Falle Antwerpens die Kirchenglocken läuten zu laſſen, aus 
ihren Amtern vertrieben.“ h 

Der „Corriere della Sera“, Mailand: „Wie die 


„Times“ aus Paris über Köln erfahren hat, wurden die un⸗ 


glücklichen belgiſchen Geiſtlichen, die ſich weigerten, beim 
Falle Antwerpens die Kirchenglocken läuten zu laſſen, zu 
Zwangsarbeit verurteilt.“ 

„Le Matin“: „Wie der „Corriere della Sera“ aus 
Köln über London erfährt, beſtätigt es ſich, daß die barba⸗ 
riſchen Eroberer von Antwerpen die unglücklichen belgiſchen 
Geiſtlichen für ihre heldenhafte Weigerung, die Kirchen⸗ 
glocken läuten zu laſſen, dadurch beſtraften, daß ſie ſie mit 
12 ben nach unten als lebende Klöppel an die Glocken 

ängten.“ 

Eine nähere Erläuterung erübrigt ſich. 

x 


Zu den Enthüllungen des Generals Charteris über die 
Kriegsgreuellügen von der „Seifenfabrikation aus Krieger⸗ 
leichen“ wird der „Köln. Ztg.“ von einem Leſer, der wäh⸗ 
rend des Krieges in England gelebt hat, folgendes mitgeteilt: 


Die Enthüllungen, die General Charteris kürzlich in Neu⸗ 


york gemacht hat, bringen nicht nur die Kadaververwer⸗ 
tungsanſtalt, ſondern viele andere Propagandalügen der 
Verbandsmächte in lebhafte Erinnerung. In England fing 
die Sache ſchon frühzeitig an. Die deutſchen „Barbaren“ 
ſchnitten gewohnheitsmäßig den kleinen Kindern beide Hände 
ab. Bei einer größeren Geſellſchaft, der ich beiwohnte, er⸗ 
zählte eine Dame, eine ihrer Freundinnen habe ein ſolches 
Kind geſehen. welches von belgiſchen Flüchtlingen mit nach 
England gebracht worden ſei. Ich fragte darauf einen neben 
mir ſitzenden Arzt. wie lange ein kleines 
Hände abgeſchnitten ſeien noch leben könne, und der ebenſo 
ch denke, etwa fünfzehn Minuten, wenn nicht ſofort ein 


" 


im © 


jahr 1926 um einen Monat verſchoben; 
Februar und Mai 1926 feſtgeſetzt. 


lung der ſtaatlichen Wohnungsſteuer 


verfügt, daß von dieſen Steuerpflichtigen die 


Kind, dem beide 
a wie mutige Mann antwortete mit lauter Stimme: 
chirurgiſcher Verband angelegt wird.“ Darauf wurde es ſtill 


aal. 
Abgeſchnittene Hände und ausgeſtochene Augen waren 
übrigens noch lange nachher ein beliebtes Propaganda⸗ 


thema, das ſogar die Erzählungen von der Vergewaltigung 
von Frauen überlebte, die ſelbſt im prüden England mit 


geradezu wollüſtigen Einzelheiten zu leſen waren. 

deutſchfeindliche Wochenſchrift John Bull brachte einen Ar⸗ 
tikel, der die bezeichnende Überſchrift trug: „Hell With The 
Lid Off“ (Die Hölle ohne Deckel). Übrigens wurde das 
Blatt und ſein Leiter, der famoſe, jetzt im Zuchthaus ſitzende 
Herr Bottomley, für den Frevel beſtraft; denn kurz nachher 
wurde ſein Redaktionsgebäude von einer deutſchen Flieger⸗ 
bombe zerſtört, und „John Bull“ hatte einige Wochen 
Schonzeit. Leider war dieſe Flie»erbombe einer der wenigen 
Treffer von Wert, die die deutſchen Luftangriffe auf London 
erzielten. Aufſehen machte die Geſchichte vom gekreuzigten 
Kanadier. Sie wurde in verſchiedenen voneinander abwei⸗ 
chenden Ausgaben verbreitet; aber es ſtand feſt, 
kanadiſche Sold⸗t lebendig gefangen und von deutſchen Sol⸗ 
daten ans Kreuz geſchlagen wurde. Wahrſcheinlich wurde 


dieſes Märchen erfunden, um den Deutſchenhaß in Kanada 


anzufachen. und es wäre intereſſant, zu erfahren, wer dafür 
verantwortlich war. Vielleicht weiß General Charteris 
etwas darüber; aber er wird wohl nun mit weiteren Ent⸗ 
hüllungen zurückhalten. Was die Kadavergeſchichte anlangt, 
fo erhoben ſich gleich nach ihrem Auftauchen einige Zweifel, 
und die „Times“. die ſich ſehr dafür ins Zeug legte, wurde 
darauf aufmerkſam gemacht, daß das Wort „cadavre“ zwar 
im Franzöſiſchen eine menſchliche Leiche bedeuten könne, daß 
aber das deutſche Wort „Kadaver“ ſtets eine Tierleiche be⸗ 
zeichne. Obwohl ihr nun jedes Wörterbuch dies hätte be⸗ 
ſtätigen können, widerſprach ſie und druckte als Beweis im 
Fakſimile das Zeugnis eines engliſchen Zahnarztes ab, der 
in Berlin ſtudiert hatte, und dem beſcheinigt wurde, daß er 
„auch am Kadaver“ ſtudiert habe. Das beziehe ſich doch 
keineswegs auf eine Tierleiche. Ich ſchrieb damals an die 
„Times“, das Wort im Zeugnis des Zahnarztes ſei offenbar 
das lateiniſche, wie es in der Sprache der Mediziner ae; 
braucht werde, und es ſei im Zeugnis nur fälſchlich mit K“ 
anſtatt „C“ geſchrieben. Ich gab außerdem anheim, im 
Wörterbuch nachzuſehen und erbot mich, ein ſolches zu leihen, 
wenn es auf der Redaktion keines gebe. Meine Zuſchrift 
blieb unbeachtet, was mich nicht wunder nahm. Auch die 
übrige Preſſe verſchloß ſich der Vernunft, mit Ausnahme 
des „Cambridge Magazine“, der einzigen Zeitſchriſt, die 
während des Krieges in England dem Gegner Gerechtigkeit 
widerfahren ließ. Dafür wurde ihr der Vertrieb ins Aus⸗ 
land entzogen, während ſie, wie ich zum Lobe der britiſchen 
Behörden hinzufügen will, im Inlande unbehelligt blieb. 


Rundſchau des Staats bürgers. 


Zur Liquidation beſtimmt 


ind laut „Monitor Polski“ Nr. 255 vom 3. November 
ee Liegenſchaften: Grundſtück in Skalmierzyce, Kreis 
Oſtrowo, Bei. Arzt Hugo Mix in Neu⸗Skalmierzyce; 
Grundſtück in Parteeing, Kr. Graudenz, Beſ. Adolf Jabs 
und Frau; Anſiedlung Tezewskie Laki, Kr. Dirſchau, Bei. 
Max Schlicht; Grundſtück in Bramce, Kr. N Beſ. 
verw. Frau Charlotte Albert geb. Bolgmann; enten⸗ 
anſiedlung Sielce Nr. 4, Kr. Inowroclaw, Bei. Friedrich 


Röſe. 
Polniſche Goldmünzen. 


Am 2. d. M. hat der Finanzminiſter die ihm vorgelegten 
Muſter der Goldmünzen zu 10 und 20 zl, die in der 
ſtaatlichen Münze geprägt wurden, beſtätigt. Die Münzen 
tragen auf der Hauptſeite den Adler, 
„Rzeczpospolita Polska“ und den Wert der Münze; auf 
der Rückſeite das Bildnis Boleslaw Chrobrys und die Auf⸗ 
ſchrift „Boleslaw Chrobry 1025 — 1925“. (Aus Anlaß des 
900 jährigen Gedenktages an die Krönungsfeier Boleslaw 
Chrobrys.) Dieſe Münzen wurden von der Bildhauerin. 
Zofia Trzeinska⸗Kaminska entworfen und vom Preis⸗ 
gericht angenommen. Gegenwärtig arbeitet die 1111 
Münze Projekte für Entwürfe zu 50⸗ und 100⸗Ztoty⸗ 
3 N I[d münzen aus, die ſpäter in Umlauf geſetzt werden 
ollen. 
Steuererleichterungen. 


Das Finanzminiſterium hat ſoeben eine Verordnung 
über Erleichterungen in der Zahlung der ſtaatlichen 
Wohnungsſteuer erlaſſen. Danach wurde: 

1. für die Zahler der ſtaatlichen Wohnungsſteuer der 


Fälligkeitstermin dieſer Steuer für das vierte Vierteljahr 


1925 bis zum Ende des Dezember d. J. verlängert, ohne 


daß für dieſe Hinausſchiebung Zinſen erhoben werden. 
Entſprechend dieſer Verſchiebung des Zahlungstermins 


wurden auch die Termine für die Fälligkeit der ſtaat⸗ 
lichen Wohnungsſteuer für das erſte und zweite Viertel⸗ 
ſie wurden auf 


2. Was die Steuerxrpflichtigen anbelangt, die zur Zah⸗ 
in Städten ver⸗ 
anlagt wurden, die a) mehr als 100 000 Einwohner zählen, 


und zwar mit einem nicht höheren Betrage als 32 zt, 


b) in Städten von mehr als 25000 Einwohnern mit nicht 
mehr als 24 zi und o) in Städten mit bis zu 25 000 Ein⸗ 
wohnern mit nicht mehr als 16 zi hat das e ee 
aatliche 
Wohnungsſteuer für das zweite Halbjahr 1925 in Höhe von 
ein Viertel bis Ende Dezember 1925 ohne Zinſen erhoben 
werden ſoll. Die Fälligkeitstermine der hinausgeſchobenen 


Zahlungen werden in einer beſonderen Verordnung be⸗ 
kanntgegeben werden. 
die breiten Maſſen der Steuerpflichtigen vorgeſehen, da ſie 
Wohnungen bis zu 2 bzw. 3 Zimmern umfaſſen. 


Dieſe Erleichterungen wurden für 


3. Die Arbeitsloſen ſollen nach der Verordnung des 


Finanzminiſters von Amts wegen von der Zahlung der 


ſtaatlichen Wohnungsſteuer befreit werden. 
Nach einer weiteren Verordnung des Finanzmini⸗ 
ſteriums kann die Umſatzſteuer für das erſte Halbjahr 


1925 in drei gleichen Raten gezahlt werden, und zwar die 
erſte Rate bis zum 10. November 1925, die zweite Rate bis 


um 10. Dezember 1925, die dritte Rate bis zum 31. 


für das Jahr 1925 hat das 


Januar 1926. 


Die Einkommenſteuer 


Finanzminiſterium für den Teil, deſſen Fälligkeitstermin 
am 1. November 1925 abläuft, in zwei verſchiedene Raten 
zerlegt, die zahlbar ſind: 
vember 1925, die zweite Rate bis zum 15. Dezember 1925. 


die erſte Rate bis zum 15. No⸗ 


Von den verteilten Raten werden Strafen wegen Ver⸗ 
zugs und Zinſen für die Hinausſchiebung der Zahlung nicht 


erhoben. 


Die Nichtinnehaltung irgendwelcher feſtgeſetzten 
Fälligkeitstermine hat zur Folge, daß man auf 
Erleichterungen bei der Zahlung der betreffenden 
Steuer keinen Anſpruch hat. Der geſamte Betrag, 
der auf die betreffende Steuer entfällt, wird unverzüglich 
zuſammen mit den Verzugsſtrafen vom geſetzlichen Fällig⸗ 
keitstermin an gerechnet, zwangsweiſe eingezogen. 


Poſtbeſtellungen von Zeitungen und Zeitſchriften. 


Das Miniſterium für Handel und Induſtrie hat eine 
Verordnung erlaſſen, auf Grund deren die Poſtämter im 
ganzen Staate Beſtellungen auf Zeitungen und Zeit⸗ 
ſchriften, die im Julande erſcheinen, annehmen. Bisher 
war dies nur im früher preußiſchen Teilgebiet angängig. 


Von nun an können alſo Poſtabonnements in ſämtlichen 


Teilgebieten Polens erfolgen. 


daß der 


ſowie die Aufſchrift 


40 
* 


2, Blatt. 
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Pommerellen. 


6. November. 
Graudenz (Grudziadz). 
Deutſche Bühne. A 
„Das große Licht“, Schauſpiel von Felix Philippi. 


Die Deutſche Bühne hatte ſich für die Eröffnungsvor⸗ 
ſtellung des fünften Spieljahres eine große Aufgabe geſtellt. 
as Schauſpiel „Das große Licht“ ſtellt einmal wegen der 
vielen Mitwirkenden, dann aber beſonders wegen der ſchwie⸗ 
rigen Hauptrollen auch an eine Berufsbühne große Anfor⸗ 
erungen. Wenn daher eine Dilettantenbühne, wie die 
unſere, eine fo. gute Aufführung, wie wir fie Mittwoch er⸗ 
lebten, herausbringen konnte, dann war es nur dadurch mög⸗ 
lich, daß alle Mitwirkenden nicht nur mit Fleiß und Auf⸗ 
opferung, ſondern vor allen Dingen mit begeiſterten Herzen 
dabei waren. — Die Handlung des Dramas: Der Bau⸗ 
meiſter Ferleitner hat das Mitufter in alter Herrlichkeit 
wieder aufgebaut; die innere Ausſchmückung will er dem 
jungen Maler Rasmuſſen übertragen, muß dabet jedoch erſt 
den Widerſtand des Münſter⸗Komitees überwinden, das dem 
Sohne ihres Mitgliedes Marquart den Auftrag erteilen will. 
ſFerleitner wird in feinen künſtleriſchen Beſtrebungen vor 
allen Dingen durch den Oberbürgermeiſter Sellnitz. den 
Domherrn Burohaber und den Kantor Goldner geſtützt, die 
begeiſterte Verehrer ſeiner Kunſt ſind. Der junge Maler 
Rasmuſſen glaubt ſich jedoch in krankhaftem Ehrgeiz von 
Terleitner zurückgeſetzt; auch in feiner Liebe zu ſeiner Kuſine 
Charlotte Eggers fühlt er ſich durch Ferleitnex verdrängt. 
Um ſich zur Geltung zu bringen. ſchreibt er eine Schmäh⸗ 
ſchrift gegen Ferleitner. Sein Neid und ſein krankhafter 
hraeia kommen aber beſonders dadurch zum Ausdruck, daß 
er in dem ihm übertragenen Bilde „Der Herr ſchuf das 
kleine und das große Licht” ſich als das große Licht und den 
Meiſter Ferleitner als das kleine darſtellte. Dies Bild wird 
jedoch am Tage vor der Einweihung des Miünfters durch 
Ferleitner vernichtet. Es kam trotzdem eine Beilegung der 
Differenzen zwiſchen den beiden Künſtlern zuſtande, ſo daß 
zu hoffen war, daß die Einweihung des Münſters ohne 
Störung vonftatten gehen wird. Der letzte Akt fntelt kurz 
vor der Einweihungsfeierlichkeit auf der Plattform der 
oberſten Turm⸗Gallerie des Münſters. Dem Erbauer, Fer⸗ 
leitner, werden durch Arbeiter und Deputationen Ehrungen 
dargebracht und durch Charlotte Eggers ein goldener Lor⸗ 
heerkranz überreicht. Im Anſchluß an die Ehrungen bittet 
Ferleitner um Charlottes Hand und erhält ihre freudige 
Zuſage. Um ein Zuſammentreffen mit dem jungen Ras⸗ 
muſſen zu vermeiden und um das „Hallelufa“ bei der Ein⸗ 
weihung zu ſingen, ſteigt Charlotte von der Gallerie herab 
und Ferleitner begrüßt den fungen Rasmuſſen, der von der 


anderen Seite des Turmes heraufkam, in der herzlichſten 


Weiſe. Als Rasmuſſen jedoch den dem Meiſter übergebenen 
goldenen Lorbeerkranz erblickt, reißt er voll Neid den Kranz 
an ſich, der nur ihm, dem „großen Licht“, gebühre. In dieſem 
Augenblick ertönen Orgekmuſik und Charlottes Geſang: das 
durch kamen unterdrückte Eiferſucht und Wahnſinn, die den 
jungen Rasmuſſen ſchon lange beherrſchten, zum Ausbruch. 
Er wirft dem Meiſter Ferleitner vor, daß er ihm Charlotte 
8 habe ſetzt ſich den Lorbeerkranz aufs Haupt, und 
dem Ruhme. der Sonne entgegen ſtürzt er ſich vom Turme 


herab. 


Die einzelnen Rollen waren gut beſetzt. Willt Glawe, 
der auch die Regie führte, gab mit feinem Ne vor eine 
Glanzleiſtung. Der junge Rasmuſſen wurde von Erich 
Schneider gut durchgeführt; der grobe Organtſt Goldner 
fand in Willy Welke eine fein abgelauſchte künſtleriſche 
Wiedergabe; es war eine glünzende Charakterdarſtellung. 
Walter Ritter jr. gab den Oberbürgermeiſter Sellnitz in 
ſeinem geraden aufrechten Weſen. Charlotte Eggers wurde 
von Leni Ritter wieder mit dem ihr angeborenen Liebreiz 
gegeben; auch die Frau Rasmuſſen von Frau Selma 
Krauſe war eine gute Leiſtung. Die kleineren Rollen, 


die beſonders im erſten Akt vorkamen, lagen in guten Hän⸗ 
den. Wir haben bei dieſem Akt mehrere neue Herren kennen 
gelernt, die bei größerer übung wertvolle Mitwirkende 
der Deutſchen Bühne werden können. Von dieſen kleinen 
Rollen müſſen wir den Stiftsherrn Burghaber befonders 
hervorheben. Walter Ritter ſen. hat damit in Maske und 
Spiel eine feine künſtleriſche Leiſtung geboten und gezeigt, 
daß er nicht nur ein guter Regiſſeur, ſondern auch Schau⸗ 
ſpieler iſt. Auch der Profeſſor Marquart (Hans Plikat), 
der Santtätsrat Wallenberg (Herbert Born), der Direktor 
Habermann (Herm. Raabe), Rittergutsbeſitzer Rohrbrück 
(Hermann Gall), Sekretär Ditrich (Albrecht Dyck), Ober⸗ 
ſteinmetz Vieweg (Wilhelm Schulz), Glockengießer Röthel 
(Franz Welke) und alle anderen waren in Maske und 
Darſtellung gut. Die Komiteeſitzung wurde flott und lebens⸗ 
wahr geſpielt. Die Bühnenbilder waren mit Sorgfalt und 
Geſchmack aufgebaut; die Umbauten, die nach jedem Akt 
ftattfinden mußten, und die dadurch entſtehenden Pauſen 
werden vielleicht von einigen zu lang empfunden worden 
fein; man muß jedoch die ſchwierigen Bühnenverhältniſſe 
berlickſichtigen. Die Darſtellung hat einen tiefen, nach⸗ 
haltigen Eindruck gemacht; ſie gehörte zu den beſten Auf⸗ 
führungen, die die Deutſche Bühne herausgebracht hat. 
Dieſe Auſſührung zeigt aber auch, daß die Deutſche Bühne 
trotz der Abwanderung eingeſpielter Kräfte noch immer auf 
ihrer bisherigen künſtleriſchen Höhe ſteht. * 


* Ein orkanartiger Sturm erhob ſich Mittwoch Mittag 
und tobte bis zum ſpäten Abend. Er hat, wie ſich denken 
läßt, manchen Schaden angerichtet. Beſchädigte Dächer, um⸗ 
geworfene Zäune, zerſtörte Leitungsdrähte, eingeſchlagene 
Fenſterſcheiben ufw, find die Jolgen. Manche Laden⸗ 
inhaber find durch die Vernichtung von Schaufenſterſcheiben 
betroffen worden. So wurde in der Lipowa (Lindenſtraße) 
bei dem Welkeſchen Laden eine ſolche große Scheibe einge» 
drückt; das gleiche iſt der Fall bei der Fleiſcherei Karpinski 
in der Wybiekiego. Im Landkreiſe hat das Unwetter 
Bäume umgebrochen und an Gebäuden Schäden verurſacht. 
3: B. einige weniger wetterfeſte abgedeckt. 5 1 

e. Die Autobusverbindungen bringen natürlich Zeit⸗ 
erſparnis und werden auch von den Landleuten ſtark 
benutzt. Die Geſchäftsleute aber erleiden durch den ſchnellen 
Verkehr manchen Schaden. Beſonders klagen die Mate⸗ 
rialwarenkaufleute mit Ausſpannung. Wenn früher die 
Landleute mit Fuhrwerk zur Stadt kamen, hielten fie ſich 
länger auf, trafen Bekannte und gaben für Speiſe und Trank 
manches aus. Heute trifft man manche Lokale, die beſonders 
auf Landkundſchaft angewieſen find, faſt ſtändig leer, wobei 
freilich auch die ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
ſehr ſtark mitſprechen. * 

* Gremvlariihe Strafe. Wegen Diebſtahls hatte ſich 
das Dienſtmädchen Boleslawa Rueinska, das ſeine 
Dienſtherrin, Frau Waſielewska, um 2300 Zkoty beſtohlen 
hatte, zu verantworten. Außerdem hatte die R. noch 
1000 Zloty, zwei goldene Fingerringe mit Brillanten einer 
Frau Polus in Bromberg entwendet. Von den 2300 Zloty 
kaufte ſich die R. Kleiderſtoff, eine goldene Uhr und ein 
Armband und entfloh per Auto nach Bromberg, wo ſie bei 
der Frau Polus in Dienſt trat und ſchon nach einigen Tagen 
die 1000 Zloty nebſt Ringen ſtahl. Das Urteil lautete auf 
zwei Jahre Zuchthaus unter Anrechnung der Unter⸗ 
ſuchungshaft. In dieſer Angelegenheit waren acht Pers 
ſonen mitangeklagt, die aber ſämtlich freigeſprochen würden. 


Thorn (Torun). ö 

— Falſche Gerüchte. Wie das „Stowo Pom.“ berichtet, 
iſt der Direktor der ehemaligen Weſtpr. Feuerſozietät zurück⸗ 
gekehrt. Mithin find ſämtliche Gerüchte, die ſich an fein der⸗ 
855 ſpurloſes Verſchwinden knüpften, hinfällig 2% 
worden. 

* Die Vorträge über Volkskunde begannen am Mon⸗ 
tag, 2. November, im Deutſchen Heim. Als Thema für 


ember 1925. 


Deutſche Rundſchun. Mr. 238. 


Bromberg, Sonnabend den 7. Nov 


den erſten Abend wählte Pfarrer Heuer „Volksſprache 
(Dialekt) unſerer Heimat“. Er zeigte den Unterſchied 
9 Niederdeutſch (Platt) und Hochdeutſch und erklärte 
us wichtigſte Unterſcheidungsmerkmal: die hochdeutſche 
Lautverſchtebung. Es 1 70 ſprachliche Proben nieder⸗ 
deutſcher Mundarten, heiteren und ernſten Inhalts, die Be⸗ 
weiſe dafür boten, daß wir es mit keiner Verwilderung der 
Sprache zu tun haben, ſondern mit einer Voltsſprache im 
vollen Sinne des Wortes. Nur aus dem „Jungbrunnen der 
Mundarten“ (Luther) kann die Schriftſprache friſches Blut 
und neue Lebenskraft ſchöpfen. Wie nötig gerade uns ein 
Zurückgehen auf völkiſche Sprache und Sitte iſt, das emp⸗ 
12 5 die Zuhörer in hohem Maße. Es wäre erwitnfcht, 
aß die Vorträge im Publikum größere Beachtung fänden, 
und ſich die Zahl der Hörer vergrößerte. Der nächſte Vor— 
trag findet Montag, 9. November, ftatt, * * 
—dt. Feuerwehrleute als Vollziehungsbeamte. Infolge 
der vielen Zwangseintreibungen von Steuern uſw. und aus 
Maugel an Gerichtsvollzlehern und Vollztehungsbeamten 
verſehen mehrere Beamte der ſtädtiſchen Feuerwehr den 
Dienſt als ſtädtiſche Vollziehungsbeamte! 1 1 
Sturmſchäden. Am Mittwoch ſtürzte gegen Abend die 

ca. 8 Meter im Durchmeſſer große Windroſe des Wind⸗ 
motors auf dem Wirtſchaſtshof des Rittergutes Slomowo 
(Rüdigsheim) von ihrem eifernen Gerüſt aus 31 Meter 
Höhe herab und ging in Trümmer. f * 
—* Einbrecher drangen des Nachts in die Wohnung des 
St. Morawski in der Mellienſtraße 66 (Mieklewirza) und 
ſtahlen verſchiedene Sachen, Kleider u. a., ſowie 20 Pfund 
Räucherſpeck. 0 * N 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Deutſche Bühne Thorn. Die erſte Wiederholung des Dramas 
„Mutter Erde“ unſeres Heimatdichters Max Halbe findet am 
kommenden Mittwoch, 11. Nov., ſtatt. Der wohlgelungenen Erſt⸗ 
aufführung folgte das Publikum mit lautloſer, von Alt zu Akt 
wachſender Spannung. Der Darſtellung wurde lebhafter Beifall 
gezollt. — Siehe Anzeigen. (12772 * * 

Donnerstag, 12. 11., 8 Uhr, Deutſches Heim, 

Sepp Summer iſt einer der 

Karten bei Oskar 

(12771 * 


Coppernicus⸗Verein. 
Sepp Summer: Lieder zur Laute. 
efeiertiten Lautenſchläger der Gegenwart. 
tephan. (S. Anzeige.) f 


0 —— 


* Culm (Chelmno), 4. November. Wie aus Warſchau 
gemeldet wird, hat der Papſt den bisherigen Suffragan⸗ 
biſchof der Culmer Diözeſe, Klunder, in den Ruhe⸗ 
ftand verſetzt. Sein Nachfolger iſt noch nicht beſtimmt. 

er, Culm (Chelmno), 4. November, Reger Betrieb bei 


reichlicher Zufuhr herrſchte heute auf dem Wochenmarkt. 


Auch machte ſich erhöhte Kaufluſt nach dem Mongtserſten 
bemerkbar. Man zahlte für Butter 2—2,20, der Eierpreis 
ſtieg auf 33,30, Glumſe 40—50. Der Fiſchmarkt bot Zan⸗ 
der zu 1,50, Aale 1,50—2, Hechte 1—1.25, Breſſen 1, Barſe 
80, Plötze 30—40. Den Zentner Kartoffeln erhielt man für 
2— 2,50. An Geflügel koſteten ein Paar junge Hühner 
150—2, alte Hühner das Stück 2—850, gerupfte Enten 3—4, 
Gänſe 7—9, Puthennen 550-6. — Das 


betiteln: Ein Beſitzer in Königl. Trzebez (Trzebezie kröl.) 
war im Begriff, ein Schwein zu ſchlachten und hatte es auf 
ſeinem Hofe angebunden. Als er dem Tiere den Betäu⸗ 
bungsſchlag verſetzte, traf er nicht gut. Das Tier riß ſich 
los, rannte vom Hofe einem daherkommenden Auto ent⸗ 
gegen und wurde, da der Führer nicht mehr ausweichen 
konnte, überfahren. Der Beſitzer war ſchnell zur Stelle und 
ſtach OR halbtotes Schwein nun auf der Landſtraße ab. 

Culmſee (Chelmzaß, 4. November. Wie erinnerlich, 
hatte der von hier ausgewieſene frühere Beſitzer des Hotels 
Konkordia, der Schweizer Staatsbürger Blaſer, der fetzt in 
Danzig einen Butterhandel betreibt, in einem Tele⸗ 
n an den Stadtv. Szymanski unwahre und be⸗ 
eidigende Behauptungen über den Bürgerr⸗ 
meiſter v. Kurzetkoſswoski aufgeſtellt. Jetzt wurde vor der 
Danziger Era gegen ihn verhandelt. Wegen 


Heute früh entſchlief nach langem Leiden 
mein herzensguter Mann, unſer geliebter Vater, 
Schwiegervater, Schwager und Onkel 


Reinhold Kutſcher 


im 65. Lebensjahre. 
In tiefem Schmerz 


Selma Kutſcher geb. Schwarz 
Elſe Stechern geb. Kutſcher 
Oberamtm. Curt Stechern, Zoppot : 
Dr. med. Richard Kutſcher, Biſchofsburg WM 
Anni Kutſcher geb. Asfahl 110 
Lotte Bitzer geb Kutſcher 
Walter Bitzer, Zoppot. 


Grudzladz, Tuczewska grobla 10, 
den 5. 11. 25. 


Die Trauerfeier findet am Montag, den 9. No” 
vember 1925, mittags 2 Uhr, von der Leichenhalle 


des eval, Friedhofs aus ſtatt. 1277 
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8 


und geſchäftliche Mitteilungen 
beſonderer Art 

N Zur 

Ü Anwrugung von | 


/rauer- 


gehören in die 


unter die neu eingerichtete Rubrik: 


Hnæeſqen 
NM empnehn. sıch 
A. Ditimann. 


GmbH, 
By0goszc2. 


Arnold Kriedie, Buchhandlung, 


Mickiewicza Pohlmannſtr.) 8. 


Graudenz. 


85 — GYymnaftit. 
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N Bereinsnonhrbten, Gelältsretiame 
für Graudenz u. Umgebung 


Deutſche Rundſchau 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Anzeigen⸗Annahme und Hauptvertriebsſtelle A 


Alle Ausgabeſtellen nehmen Inſeratenaufträge 
entgegen, 


Wir haben unser Geschäftslokal nach 


ul, anska (Rerrenstr.) f 


Ecke Markt, verlegt. 


Deutsche Volksbank 
Tel. 249. Filja Grudziadz. fel. 240. 


R pine »Datmonifhe Gymnaſtik. 


rieda Sinell, Forteczua 20 Eigenes Gebäck :: 
5 e 5 nen deplegte Biere : 
n 


U er 


Kath. Gesellen-Verei 
Grudzladz 


begeht 


am Sonntag, d-8.Novomhar1925 
Hotel zum „Goldenen Löwen“ 


sein 


27-jähriges _Stiftungsfest 


verbunden mit Konzert, Prolog, 
Begrüßungs - Ansprache, Aufführung 
von zwei Theaterstücken mit nach- 

\ folgendem Ball! 12768 
Wir beehren uns hiermit, älle Freunde 
und Gönner des Vereins herzlichst ein- 

zuladen, 

Kasseneröffnung 6 Uhr, Anf. 4 Uhr abds, 
„Der Vorstand. 2 


Telefon 517. 


(22. n. Trinitatis). 


FDD 


! 


EEE 


Gemeinde - Haus. 


RI a DR ER NE ER ERREGT EIER N 


Kaufe jeden Poſten 


Mienenwachs 


Paul Marſchler, 


Graudenz, 1276 
Plac 23 Styeznia 18, 


Rirchl. Nachrichten. Sonntag, den 15. 11.25, 


Sonntag, den 8. Nov. 25. r end Nee Dier- Ang. u. J. 2869 an Ann. 


Evangel. Gemeinde zimmer, Miekiewicza 15. 


Graudenz. Vorm. 100 Wir machen beſonders Dreiſaltigkeits⸗Kirche. 
Uhr: Gottesdienſt, Pfarrer dar aufaufmerkſ., daß möbliert. Zimmer Vorm. 10 Uhr: Predigt⸗ 
Dieball. 11½½ Uhr: Kdr.⸗ die 
Gottesdienſt, Pf. Dieball. rung pünktl. um 7 Ahr 


Mittwoch, nachm. 5 Uhr: 
— Bibelſtunde, Pf. Dieball. 


Thorn. 


. Sertiünitl. d-dimm.-Bol 


Empfehlen tägl. friih|Thorn, Bromberger Vorſtadt, bezw. Mo 
eröftete Kaffees, od. Jgkobsvorſtadt, parterre oder erſte Etage, 
reichte Auswahl in von höherem Beamtenehepar geſucht. Umzugs⸗ 
entſchädigung wird gewährt. Angebote unt. 
E. 2862 an Ann.⸗Exp. Wallis, Torun. 12890 


Coppernicus⸗ Verein. 


Donnerstag, den 12. November 1925, 
0 8 Uhr, Deutſches Heim: 


Sepp Summer: 


Lieder zur Laute. 
Karten zu 4, 3, 2 zl bei Oskar Stephan. 


Mentz & Neubauer, 
Kaffee⸗Spezialhaus, 
Grudziadz. 11037 


Kinder, ad 5 7 R 
e eee dense! 1 Ol. mer gene 
A en e enge en, . . 
i * nügender 0 e 55 0 affee- Konze Unterricht in Toru 
b ein erufs e j ä i 
A Unendturje Jana Diele bon, rarer ue 


Warme u, kalte Küche 
ı Auserlesene Weine 


Willy Marx. 


Rachhilfeſtunden 
u. Vorbereitg. f. Gymna⸗ 
ſium erteilt billigſt 12770 


Proſta 25, I, links. 


Erde. 


Drama in 5 Aufzügen 
von Mar Halbe. 


Yentfche Bühne Sambenfhiene >: 3: 3%" 


Grudzindz. werden ſehr billig, und 3—5 im Friſeur⸗ 

eſchäft Thoher, Stary 

Sonntag. d.. Nov. 1925 lan ber, und ſchnen ahnen ar een dkaſſe 

im Gemeindehaufe 1 er ein ab 7¼ Uhr. 1277 
abends 7 Uhr: Szeroka 18, Hof, III. 


Eee 
r ee 
Ins große Licht u kauf. geſucht; ein 9 f 
gut, erhalten. Geb onitz 
Scheu pe eee Sigur; ez 8 

EE UT TIEREN 


on Felix Philippi. 
omen, den 5.11.25 Barzahlung. 


Sonntag, den 8. Nov. 28 
(22, n. Triunitatis). 


Landarmen ⸗Anſtalt. 
Vorm. 8 Uhr: Gottesdienst. 


ir reſerv, Karten bis Exped. 1 is, R 
11.11. 02. im Beinahe eee eee 


Eonntogsaukübs R „ gottesdienſt. dan. Sitzung 
ag: ab 15. November zu ver der Kira, Körperſcha ten 


in der Sakriſtei. Nachm. 
2 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Pn 
11 Uhr. (Waldſtr.) 15, II, r. 12776 


< Auto als 
| Schlachthelfer könnte man folgenden kleinen Vorgang 


fung 
Moder 


E 


ee 2 


Mutter 


6 


3 
8 


. 


2 — 


ſchwerer Beleidigung, verbunden mit Urkundenfälſchung 
(B. hatte das Telegramm mit dem Namen eines Culmſeer 
Stadtverordneten unterzeichnet) wurde B. zu drei Mo⸗ 
naten Gefängnis unter Strafausſetzung gegen 
Zahlung einer Geldbuße von 300 Gulden verurteilt. 

b. Pruſt, Kr. Schwetz, 4. November. Der heutige Herbſt⸗ 
Jahrmarkt erfreute ſich eines ſtarken Beſuchs von nah 
und fern. Das Angebot von Pferden und älteren Kühen 
war groß. Gute Arbeitspferde waren ſchon von 200 Zloty 
an zu haben; alte Pferde natürlich billiger. Das Angebot 
an Kühen war ſehr groß, die Nachfrage aber ſehr ſchwach. 
Gute Kühe koſteten etwa 200 bis 300 Zloty, „alte Tanten“ 
wurden aber ſchon zu 120 Zloty angeboten, jedoch mußten 
die meiſten wieder nach Hauſe genommen werden. Jung⸗ 
vieh war kaum anzutreffen. Die Händler mit Fleiſch⸗ und 
Backwaren, ſowie Spielſachen, Kleidungsſachen u. dgl. waren 
zahlreich vertreten. Beſondere Aufmerkſamkeit wioͤmeten 
die Marktbeſucher wieder den beiden „billigen Männern“, 
aber auch dieſe ſchienen keine guten Geſchäfte zu erzielen. 

uch Lang finger waren erſchienen, denen mehrere 
Taſchendiebſtähle glückten. 

* Konitz (Chojnice), 5. November. Unheimliche 
Finſternis herrſchte geſtern abend bis 7 Uhr in unſerer 
Stadt. Infolge Defekts am Elektrizitätsnetz erloſchen plötz⸗ 
lich ſämtliche elektriſchen Lampen in den Häuſern und auf 
den Straßen der Stadt. Es waren an verſchiedenen Stellen 
bei dem geſtrigen Sturme die Leitungsdrähte geriſſen, jo daß 
es unmöglich war, den Schaden ſchnell zu beſeitigen. In⸗ 
folgedeſſen blieb die Stadt mehrere Stunden ohne Licht. 

Stargard (Starogard), 4. November. In Nowemiaſto 
brach kürzlich des nachts in der Scheune des Pfarrhufen⸗ 


- Bisnngs-Berfleigerun. F 


Am Sonnabend, den 7. November d. J.. 
um 10 Uhr vorm. werden am Neuen Markt 
Nr. 1, 3. Eingang, an den Meiſtbietenden 

egen ſofortige Barzahlung folgende Gegen⸗ 
Bande verkauft: i 


Schreibtiſche, Schreibmaſchin., Spiegel, 
. Sofas, 1 Muſikautomat, 1 Grammo⸗ 
phon, Waſchtiſche mit Spiegel, 2 Näh⸗ 
Maſchinen, 2Damenhüte, Negulatoren, 
1Wage, 1 Motorrad, 1 Büfett, 1 Schrank, 
Tiſche, Bilder, 1 größeres Quantum 
Oberleder. Ruhebetten, Schränke, 
1 Ne poſitorium und viele andere kleine 
Gegenſtände. 


Obige Gegenſtände können 1 Stunde vor 
der Verſteigerung beſichtigt werden. 12785 


Bydgoszez, den 5. November 1925. 


Oddziat Egzekucyjny 
przy Magistracie miasta Bydgoszezy. 
(Wache, Radca Miejski (Stadtrat). 

12 e eee eee 


Sorzedai DTIYTIUSONA, 


Dnia 7. 11. 25, o godz. 12 W noludnie 
bede sprzedawal przy ul. Sniadeckich nr. 11 
najwiece) dajacemu 1 za gotöwke: 


i bufet, N 

1 kanape, 

1 urzadzenie sklepowe 
Malak, aM 


komornik sadowy w Bydgoszczy. 
er DANIEL DICHIFECEN. 


Nutzholz⸗Gubmiſſton. 


Die Oberförſterei Sartawice, p. Swiecie 
Pomorze, verkauft im Wege des ſchriftlichen 
Angebots nachſtehende Nutzhoͤlzer: 


Schutzbezirk Mniszek: 
Los l. Jagen 48a Kahlhieb cirka 
500 fm Kiefernlangnutzholz l-. KI. 
Schutzbezirk Grabowiec: 
Los Il. Jagen 490 cirka 
300 fm Kiefernlangnutzholz I.-IV.Kı. 


Nächſte Bahnſtation Los I. 3 Kim, Chauſſee, 
Graudenz. Los II. nächſte Bahnſtation 8 Kim. 


Chauſſee. 
ſind in geſchloſſenen Umſchlägen 


her 


. SE 


Aſtbäume 


in allen Sorten 
und Formen, 


Wolnußbäume, 
Pfirsiche und 
Apritofen, 
Zierſträucher u. 
Hellenpflanzen, 


hochſtämmige u. niedr. 


ofen uf. 


empfiehlt in beiter, 
preiswerter Ware 


G. m. b. H. 


Telefon 42. 8921 
Alte 


werden ſchnell umge⸗ 
arbeitet. Neue Stepp⸗ 
decken werden ſchnell 
angefertigt, zu billigen 
Preiſen, in und außer 
dem Hauſe 8817 
Dabrowska, Fredry 4. 


FEITECHT 


DN 855 
mit dedig. Maſchen, 
liefert aus verzink⸗ 
tem Draht in beſt. 
Ausführ. Preisliſte 
Nr. 26 gratis. 22343 
Alexander Maennel. 
Nowy Tomysl 8. 


A 
Gerberei 


Angebote ſind 
mit der Aufſchrift Submiſſion bis zum 
14. Nov. 1925, vorm. dem Geſchäftszimmer 
der Oberförſterei Sartawice einzureichen, 
dieſe müſſen Jie ausdrückliche Erklärung ent⸗ 
halten, daß Bieter die Verkaufsbedingungen 
anerkennt. — Der gebotene Kaufpreis iſt ge⸗ 
getrennt nach Loſen und je fm anzugeben, 

Am 14. d. Dits,, mittags 12 Uhr erfolgt 
im vorgenannten Geſchäftszimmer die Er⸗ 

ung der, Angebote. 

Die Beſichtigung der Sölzer erfolgt na 
n durch die Belauis. 

förſter in Mniszek und Grabowic, 


11380 Der Oberförſter. 


... K ] .. 
Wäſche⸗ Atelier M. Haſſe 

Jagiellonska 7, I. 8631 
fertigt von eigenem u. geliefertem Material 


Damenwäſche, Iberhemden 


Bettwüſche, Kinderwäſche, Berufsſchürzen 
und Mäntel zu mäßigen Preiſen. 


FTF TRETEN 
Alt eingeſeſſene, größere Firma übernimmt 


Vertretungen 


nur en gros. Offerten unter O. 8915 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeſtung. 


zum Gerben an und 
beſſert ſchlecht ara 
nach zu angemeſſenen 
Preiſen. 8744 
Budagoszez, Jasna 17. 


Intelligentes 


Fräulein 


wirtſchaftl., nett. Aeuß., 
wünſcht gut ſituierten, 
etw. ält. Herrn zwecks 
Heirat kennen zu ler⸗ 
nen. Offert. u. W. 8858 
an die Git. d. Dt. Rd. 


Sele Stellen 


r 
* 


Ne TER öl 
RR DB 


985 geſellſchaft ſucht 
LAußen⸗ 
Kommiſſare 


e 
gebung geg. 


Wir übernehmen noch von ſofort 


Gebr. Lohrke, une 


9 10825 Maſchinenfabrik. Tel. 6. 


ausihl. Werbung 
deutſchen Kreiſen. An⸗ 
gebote m. Angabe bis⸗ 
heriger Tätigkeit u. Re⸗ 
ſerenzen u. R. 8933 an 
die Geſchäftsſt. dieſ. Zig. 


Einen 


Tſſchlergeſellen 


rA 0 2 — 
RAR 


Berfeiter Buchhalter, 
eupf. fih zur Einrichtung, Fortführung 


Aa Mi um One, 


Carl Werner, 


7 f a 
Balance-Zentriiugen 
Mit dieser einfachen Trom- 
mel, ohne jeden Einsatz, da- 
scharfe 


Allen Größen bei günstigen 
Zahlungsbedling. zu haben, 


Gustav Koschorrek 


Lubawa, Pomorze, Telefon 26. 


Robert Böhme 


Jagiellonska 57, Suche zum 15. Nov. für meine beiden Kinder 


Steppdecken Zeugniſſe, Bild u. Gehaltsanipr. find zu richten i 
an 


nimmt ſämtl.Nohfelle tigen Eintritt geſucht. 
erbte klaſſi 


N A auf 
eig. Rehmung, 2 Mitte Maſchinenſchloſſer 


Lebens verſicherungs⸗ 1. 12. anſtänd., ehrliches 


und Um⸗ in Stellung war u. Luft 
ohe, zeit⸗ hat, Kochen zu lernen. 
gemäße Propſſion zur Noch ein Mädch. vorh. 
in Borrmann, Kowalewo, 


für beſſ. Möbel ſucht! kann, ſtellt ein 


Tiſchlerei m. elektr. Betr. Voröwki, p. Przepak⸗ Offerten unter M. 12754 an die Geſchäfts⸗ 
Swiecie, 874 kowo, pow. Sepölno, 


pächters auf bisher unaufgeklärte Weiſe Feuer aus, 
welchem die ganze Ernte zum Opfer fiel. Trotzdem die 
Scheune verſichert war, reicht es dennoch zum Aufbau einer 
neuen Scheune nicht aus. 


— — — — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 5. November. In einem Wars 
ſchauer Kolonialwarengeſchäft erſchien dieſer Tage ein 
junger Mann und bot der Firma den Kauf von 90 Kilo 
Kaviar an. Da der Jüngling eine Faktura nicht vor⸗ 
weiſen konnte, lehnte die Firma den Ankauf ab. Zufällig 
befand ſich im Laden gerade ein Zollbeamter, der dem 
jungen Mann auf die Straße folgte, ihn hier anſprach, ſich 
legitimierte und die Auslieferung des Kaviars 
verlangte. Bei dem jungen Manne wurden nachher tatſäch⸗ 
lich auch die 90 Kilo Kaviar gefunden, wovon ein Kilo 150 
Zloty koſtet. Dieſes Luxusgenußmittel iſt van einem ruſſi⸗ 
ſchen Diplomaten nach Warſchau Fe bracht wor⸗ 
den, deſſen Namen der junge Mann nicht verraten will. 


* Lodz, 4. November. Am 15. März fand im Kino 
„Coloſſeum“ eine Arbeiterverſammlung ſtatt. Als Redner 
traten die Unabhängigen Sozialiſten Dr. Drobner und Dr. 
Kruk auf. Nach Schluß der Verſammlung verhafteten 
die Polizeiagenten einen gewiſſen Hochmann, der angeblich 
kommuniſtiſche Flugblätter verteilt haben ſollte. 
Vor Gericht leugnete der Angeklagte, der Kommuniſtiſchen 
Partei anzugehören und Flugblätter verteilt zu haben. 
Polizeikommiſſar Czabanski ſagte aus, daß Hochmann poli⸗ 


leichte Reinigung, 
Entrahmung. In 


grafienä 


oto Passkilder 


zu staunend billigen Preisen Uster: 


sofort 
Centraie für Fotografien 


nur Gdanska 19 


=. 12678 Bilanzſichere 


%% Kraft o 


ſſucht Beich. täglich von 


Tüchtiger, ſolventer de e U gen 
erbitte unter L. 8886 


Vertreter geſucht an die Geſchſt. d. Itg. 


der in der Lage iſt, für ſeine Verkäufe eee. d. Ag. 
das volle Delkredere zu übernehmen, für & o kann Lehr ing, der 
\ drei Jahre die 


LVromberg u zugehörigem Bezirk von Schneiderei erlernt Hat, 
| Urzeit beendigen 
i danzig. Teigwaren⸗u. Kalesfabril i ar liebſten in kleiner 
G. m. b. H. 12603 adt. Off. u. M. 8902 
Danzig Kielgraben Nr. 2 a. D. Geſchäfteſt. d. Zig. 
ee eee Buchhalterin 


mit allen vorkommen⸗ 


den Kontorarbeiten 
von 2½ J. u. 1 Mon. eine erfahrene, zuverläſſ. vertraut und guten 


Kinderpflegerin. ug 


Frau Lotte Helle, Torun-M 


Sobieskiego 32/34. 


Geſucht zum 1. 1. 26 
unverheirateter 


Inſpektor 


nicht unter 30 J., für 
1550 Morg. gr. Land⸗ 
wirtſchaft. Lücken⸗ 
loſe Zeugnisabſchr. m. 
ee Orts- u. Poſt⸗ 
tat, der Stellen unt. 
W. 12542 an dis Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zeitung. 
T 


WER” Perfeite SE 


Stenotp pin Zeugniſſe, eine forſt⸗ 


für Polniſch u. Deutſch derwalter⸗ od. Förſter⸗ oder als Rechnungs 

mit mindeſt. 120 Silben |itelle. Angebote zu füh 1 855. 

pro Minute, zum ſofor⸗ richten unt. B. 12692 
an die Gſt. d. Ztg. 


—ͤpk—k _ 
Kräfte mit Zeug⸗ 
nisabjehriften er Hilfssörſter bie Wesch 
Herrmann Thomas, evgl. 23 Jahre alt, ſucht G. 9882 an bie geſchft. 
Honigkuchenfabrik, 5 zum 1. 12. 25 oder ſpäter D. Alg au richten 


S 15. 12. 25 
Zorun, Nerwp Rnneka. ötellung als Fürſter ode 111,96 Stellung als 


Einer kath., allein⸗ evtl. als Hilfsförſter. tüße 


ſtehenden tüchtigen | Gefl. Off. u. F. 12732 
zu einem ält., kinderl. 


an d. Geſchäftsſt. d. Zig. 

® Dame Sein 
olzkaufmann, bier, f 

berg mi ol Sprad Oe im den e cn, 


ſucht ſich zu verän⸗ 
tentn. vergebe ich mein dern, evtl. mit 2000 8 Angb. ſind zu richten u. 
T. 12681 a. d. Gſt. d. Bl. 


Einlage. Angebote nur 

olonialwar.⸗ erbte Firmen Bi 

ſeriöſer Firmen bitte zu Suche tür 
Schweſter, 17 


e 
die Geſchäftsſt. d. Zeitg. evgl., groß u. äftig 
(Kaufmanns » Tochter) 


Junger Mann, 
Stelle in einem Pfarr⸗ 
haus als 


Haustochter 


unter einer ſtrengen 
Hausfrau den Haus⸗ 


D i 7 7 
Kere „Jen die Weicht. . J 


Gebildete, ältere 


Krankenpflegerin 


alleinſtehend, ausgeb. 
Krantenſchweſter, über 
nimmt Krankenpflege 
am liebſt. auf d. Lande. 
Erfahr. in all. Wirtſch.⸗ 
obliegenh. Dienſtantr. 
ſofort möglich. Angeb. 
erb. unt. T. 12534 a. d. 
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 


Fröblerin 


1. Klaſſe) 
mit gut. Zeuan,, ſucht 
zum 1. 1. oder 15. 1. 26 
Stellung zu Kindern 


12717 


fellengeſuche 
Förſter, 


d.⸗kath., 30 Jahre alt, 
Junggeſelle, mit allen 
ins Fach ſchlagenden. 
Arbeiten beſtens ver⸗ 
traut, Abſolv. einer 
Forſtſchule, Förſterprü⸗ 
fung, der deutſchen u. 
poln. Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, 
ſucht, geſtützt auf gute 


Haushalt mit. Fa⸗ 
milienanſchl. erwünſcht 
Anfrag. m. Gehaltsan- 
* uſw. find unter 


ewerbungen nur erſt⸗ 


le 
auf dem Lande 


m. Bild erb. u. K. 12747 wünſcht infolge Todes 

8 des Meiſters ſeine 
a, b. Geihäftsft. ed: Sehrzeik inlaichinen- 
Suche zum 15. 11. od. fabrik oder größerer 
Reparaturwerkſtatt zu 


beenden. Angebote u. halt zu erlern., welche 
9 8883 a.d.6it.d.3.erb. jelbiger auch Klavier⸗ 
Suche für mein. Sohn Kunden 1 2 l. 
ert. unt. W. 
Lehrſtelle an die Geſchſt. d. Jig. 
in Kolonialwaren⸗ und ehe plätten und 
Deitillations - Gefchäft, waſchen außer d. 
evtl. nur in Kolonial⸗ Haufe, übernehme auch 
warengeſchäft. Off. unt. ſonſtige Hausarbeit. 8910 
N. 12659 an d. Gſt. d. Z. Arbanska, Pod blank. A, 
. A DL are 2 Tas et ade 


Kaſſierer 


evangl, 25 Jahre alt, der die deutſche und 
nolniſche Sprache fließend beherrſcht, ſucht 
Stellung per ſofort oder vom 1. Januar 28. 


evangl. 12727 


Mädchen 


vom Lande, das ſchon 


pow. Wabrzezno. 


Stuben⸗ 
mädchen 


das plätten u. flicken 
12726 


Frau v. Tepper, 


ſtelle dieſer Zeitung, 


ff. Kapitalsaulage. ® 


tiſch nicht verdächtigt wurde und auch nicht unter polizei⸗ 
licher Auſſicht ſtand. Das Gericht ſprach den Ange⸗ 
klagten, der bereits acht Monate unſchuldig im 
Gefängnis geſeſſen hatte, frei. — Im Dorfe Zabieniee 
bei Lodz brach in der Scheune des Landwirts Wachowiak 
Feuer aus, das blitzſchnell auf die benachbarte Scheune 
des Landwirts Michalezyk überſprang. Beide Scheunen 
brannten ab. Leider verlor auch ein Menſch bei dieſem 
Brande das Leben. Die Unterſuchung ergab, daß das 
Feuer von der geiſteskranken Schwiegermutter Wacho⸗ 
wiaks angelegt worden war. Es verſperrte der Unglück⸗ 
lichen den Weg ins Freie, und ſo wurde ſie ein Opfer der 
Flammen. 

? * 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


Die Lage in der Bielitzer Induſtrie. Trotz der nahenden 
Winterſaiſon iſt die Bewegung in der Wollbranche in dieſem Jahre 
bedeutend ſchwächer, als in früheren Jahren. Die Wollinduſtrie 
hat neue Verkaufsbedingungen eingeführt. 20 Prozent des Ver⸗ 
kaufspreiſes ſind in bar zu zahlen, 80 Prozent beim Kauf in 
höchſtens dreimonatlichen Wechſeln. Im Zuſammenhang damit 
herrſcht auf dem Wollmarkte abwartende Stimmung. Die Aus⸗ 
fuhr hat ſich etwas vergrößert, trotzdem die erzielten Preiſe kaum 
die Erzeugungskoſten decken. Der Tuchexport geht hauptſächlich 
nach Jugoſlawien und dem nahen Oſten. — In der Juteinduſtrie 
gibt es viele Abſatzſchwierigkeiten, trotz der Anſtrengungen gelang 
es aber nicht, den Exvort zu vergrößern. Die Konfektionsinduſtrie 
klagt über geringen Abſatz auf dem Inlandsmorkt, denn aus dem 
Ausland wird noch immer Konfektion zu den alten niedrigen Zoll⸗ 
ſätzen geliefert. Etwas vorteilhafter ſtellt ſich der Wäſcheabſatz dar. 
Auch die Hutinduſtrie hat bedeutende Abſatzſchwierigkeiten. 


1 


Willi Kirchhoff, Zivil-Ing. 054k 2e 6. Je 227 
liefert 


Rompressorlose Dieselmotoren 
Sauggas- Motoren et Hillo-Werke 
in jeder Leistung bis 1000 P. S., billigste Betriebskraft 


Müllerei-Maschinen, Walzenstühle, Plansichter, 


Schälmasching ‚Universum‘ 


Wasserturbinen mengen u. Gefälle. 


Erste Fabrikate. — Günstige Preise, — Erleichterte 
Zahlungen. — Beste Referenzen. 12589 


def Gülerſchweine 


zirka 50 Pfd ſchwer, zu kaufen geſucht. 12780 
Angeb. mit Preis⸗ u. Gewichtsangabe erbeten. 


Georg Albrecht, Mollerei, 
Tragheim, Freiſtaat Danzig. 


Gebe ab gegen Höchſtgebot 
mehrere Waggons guter 


Mefel- Gelebte. 


Redmann, 


12792 
Buczek, poczta Niezywiec, ſtacja Katz, 
Auskunftsstelle: bow. Brodnica (Pomorze). Tel. Nie ywiec 5. 


Frankfurt (Oder), 1. Arbeitspferd und DER 1 
8982 


für alle Wasser- 


Haus, part., 2 Stock, Auf⸗ 
fahrt, Hof, Stallung, 10 
Minut. v. Bahnh. fort- 
zugs halb. für 15000 21 b. 
5 bis 8000 2 Unzahla, zu 
verk. Näher. Grundtke, 
Bydg., Pomorska 43. 
12789 


Gemeinſchaft 
deutſcher Optanten 


Bahnhoſſtr. 29, 11. 2iähr. Fohlen billig“ Apparat 

Rückporto beilegen. zu verk. od. einzutauſch. zu verkaufen 
Achtung! . . Podacrna 1._|_Goafista 153, 11 K. 

chtung Mehrere pochtragende Eine ſehr gut erhalt. 


Optanten und u. friſchgekalbte sas 3 entrifuge 


mit U. Buttermaſchine verk. 
8 Kühe ze ea Aruenpns 


utſchld. ſein ſtehen zum Verkauf. rainski b. Ciele. 8822 
zu vertauſchen? 


Landgrundſtück Suan Alexander, 
Sean worcowa 22/23. T. 12 Stellmg Pl= 
in beliebig. Größe vor⸗ Schlrthoh 


Anfiereine weiße 
handen. Gefl. Offert. an 
auch in kleinen Poſten 


Julius Baumann Whandotteshähne 
Marienwerder, Weſtpr. verkauft Kohlſchmidt. 
3 — — l¶EƷʒzu kaufen geſucht. Off. 
Wegen Zurruhefeung e Ferkel unter C. 12714 an die 
verkaufe meine, 12 K alte 
von Danzig gelegene Bat abzugeben 5910| gu re 
poczta Bydgoszcz 4. Wohnungen 
Epeiſezimmer ien So atem tut 
in Eiche, allermodern⸗ bald 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Origtnal-Urtikel iſt nur mit ausbrud 
licher Angabe der Quelle geftattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 6. November. 


Die Geld⸗ und Wertſachenausfuhr aus Polen 
nach Danzig. 


Nach einer Bekanntmachung der Pommerelliſchen 
inanzkammer in Graudenz können bei Reiſen nach dem 
gebiet der Freien Stadt Danzig von Perſonen, die ſich mit 
einem einfachen Perſonalausweis legitimieren, ohne Er⸗ 
aubnis ausgeführt werden: a) eine Geldſumme, die 
den Gleichwert von 250 zr nicht überſteigt, und zwar in bar, 
Schecks und anderen geldlichen Verpflichtungen, mit Aus⸗ 
nahme jedoch von Wechſeln, b) Silbermünzen bis zur Höhe 
eines Gleichwertes von 100 zt, jede Perſon, einmalig, o) eine 
Uhr mit Kette, 4 Ringe, 1 Armband. Das Höchſtgewicht der 
oldwertſachen darf 250 Gramm, das der Silberwertſachen 
MO Gramm nicht überſchreiten. 

Die Ausfuhr von Wechſeln und Geld über 250 zt, von 
Münzen fomie Gold» und Silbergegenſtänden (über die vor⸗ 
genannten Mengen hinaus) iſt nur auf Grund einer Ge⸗ 
nehmigung der Finanzbehörden geſtattet. 

Von Waren, die in Polen der indirekten Steuer und 
dem Monopol unterliegen (Spiritus, Zucker, Bier, Wein, 
Tabak, Sacharin, Zündhölzer. Beleuchtungsmittel. Mineral⸗ 
wäſſer, Salz, Hefe, mineraliſche Ole. Zigarettenhülſen und 
Zigarettenpapier) dürfen von Danzig nach Polen bzw. von 
Polen nach Danzig in nachſtehenden Mengen mitgeführt 
werden: Wein 1 Liter, Zigarren 25 Stück oder — nicht 
und“! — 50 Zigaretten oder 50 Gramm Tabak. Zündhölzer 
10 Schachteln, Beleuchtungsmittel 2 Stück der gleichen Gat⸗ 
tung; im Grenznahverkehr: 20 Zigarren oder 100 Zigaretten 
oder 100 Gramm Tabak, ferner 100 Stück Zigarettenhülſen 
oder 100 Stück Zigarettenpapier. 

Für die Beförderung größerer Mengen dieſer Waren iſt 
die Genehmigung der Finanzbehörden oder die amtliche liber- 
weiſung notmendig. Nähere Auskunft geben die Finanz⸗ 

ämter für Akziſe und Staatsmonopole, die Zweigſtellen der 
Finanzkontrolle ſowie das Inſpektorat der Grenz⸗Finanz⸗ 
kontrolle in Dirſchau. 


Kreistagswahlen. 1 


Bei den bevorſtehenden Wahlen ſteht das aktive 
Wahlrecht nicht nur jedem männlichen Bürger zu, ſon⸗ 
dern auch jede Frau hat das Recht, am Wahltage ihre 
Stimme abzugeben. Vorausſetzung hierfür iſt 1. die 
Vollendung des 21. Lebensjahres, 2. der ſtändige Wohnſitz 
im Kreiſe, 3. der Beſitz der polniſchen Staatsangehörigkeit, 
4. der Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte. Es iſt Pflicht 
auch jeder deutſchen Frau, von ihrem Stimmrecht Gebrauch 
zu machen und bei den kommenden Kreistagswahlen der 
Wahlparole des deutſchen Wahlausſchuſſes zu folgen und 
durch eifrige Wahlbetätigung auch ihrerſeits dazu beizu⸗ 
tragen, der deutſchen Liſte zum Siege 25 verhelfen. 

Im Kreiſe Wirſitz finden die Kreistagswahlen am 
6. Januar 1926 ſtatt. Die Kandidatenliſten ſind bis ſpäte⸗ 
ſtens 20. November 1925 einzureichen. 


Die Deutſche Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft. 


die über den Bereich der Stadt Bromberg hinaus als Ver⸗ 
anſtalterin wiſſenſchaftlicher Vorträge und Konzerte jeder 
Art nicht unrühmlich bekannt ift, hat feit Mai dieſes Jahres 
den umfangreichen Arbeitsplan für das Winter⸗ 
balbjahr 1925/26 aufgeſtellt. Sie brachte bisher von 
muſikaliſchen Veranſtaltungen ein Konzert des Geigers Hans 
aſſermann⸗ Berlin am 7. September, einen Kammer⸗ 
muſikabend des Dresdener Streichquartetts am 22. Septem⸗ 
ber, einen Liederabend des Baritoniſten Robert Spörry⸗ 
zerlin am 16. Oktober. Sie beabſichtigt am 13. November 
einen fröhlichen Liederabend des in Öfterreih und Deutſch⸗ 
land rühmlichſt bekannten Lautenſängers Sepp Summer 
und gegen Ende des 
rheiniſchen Humoriſten Guſtav Jakoby. Für den Ja⸗ 
nuar iſt ein Muſikabend im Stile des 18. Jahrhun⸗ 
derts (Geſang mit obligater Flöte und Geige) in Ausſicht 
genommen und für Februar — nach langer Zeit, min⸗ 
deſtens 12 Jahren — ein Bläſerkonzert. Den Forde⸗ 
rungen der leichten Muſe ſoll im zweiten Vierteljahr ein 
anzgaſtſpiel von Ruth Schwarzkopf und Ferry 
worak und eine Aufführung von Dr. Erich Fiſchers 
muſikaliſchen Komödien dienen. Abgeſehen von den 
herkömmlichen gelehrten Einzelvorträgen ſind für den 
Winter zwei Reihenvorträge in Ausſicht genommen: Direk⸗ 
tor Dr. Schönbeck wird an vier Abenden ſprachgeſchicht⸗ 
liche Plaudereien bringen, und Pfarrer Heuer ⸗Thorn die 
wertvollen Vorträge des letzten Winters durch einen Vor⸗ 
eee über die deutſche Kunſt des Mittelalters fort⸗ 
en. « 
Durch langjährige Zuſammenarbeit mit unſeren Nach⸗ 
barſtädten iſt es Gewohnheit geworden, einige dieſer Ver⸗ 
anſtaltungen in andere Städte zu „übertragen“. Jeden⸗ 
falls iſt durch die Deutſche Geſellſchaft für Kunſt und 
Wiſſenſchaft in Bromberg eine Regelung muſikaliſcher Ver⸗ 
anſtaltungen gewährleiſtet. die zu begrüßen iſt. Die 
Deutſche Geſellſchaft hat ſich ſtets bemüht eine Zerſplitte⸗ 
rung. namentlich durch zu nahe Aufeinanderfolge weſens⸗ 
ähnlicher Darbietungen, zu vermeiden; fie gibt ſich der Hoff⸗ 
nung hin, daß dieſe Bemühungen Unterſtützung finden. 


| D 

8 Im Konkursverfahren gegen die Firma Deregowski 

1 Zwierczyeki in Bromberg iſt zur Prüfung der nach⸗ 

träglich argemeldeten Forderungen ein Termin auf den 

21. November, vormittags 10 Uhr, bei dem Kreisgericht in 
Bromberg, Zimmer Nr. 12. anberaumt. 

Wer iſt der Tote? Die Warſchauer Kriminalpolizei 


meldete der hieſigen, daß kürzlich in der Umgegend die Leiche 


eines etwa 55jährigen Mannes aufgefunden wurde, deſſen 
Perſönlichkeit, da Ausweispapiere fehlten, nicht feſtgeſtellt 
werden konnte. Gefunden wurden bei der Leiche (der Mann 
war erſchoſſen) u. a. zwei kleine Bücher, die bei der Firma 
Fichtner in Bromberg gekauft worden waren. Die Leiche 
war bekleidet mit Gummimantel und trug eine Sportmütze. 
; S Kindesleichenfund. Geſtern nachmittag wurde von 
den Arbeitern der Kanaliſation und Waſſerleitung bei der 
Reinigung des Straßenkanals in der Wilhelmſtr. (Jagiel⸗ 
lonska) vor dem Militärlazarett eine Kindesleiche, die mit 
Lappen umwickelt war und ungefähr 5—6 Monate alt ſein 
konnte, aufoefunden. Die Polizei wurde benachrichtigt und 
ihr die Leiche übergeben. | 
Eine umfangreiche Diebesbeute wurde von der Kri⸗ 

minalpolizei in Kaliſch zwei Einbrechern abgenommen. Es 
handelt ſich zumeiſt um Stoffe, Kleider und Wäſche und zwar 
ſtammt ein großer Teil davon aus Diebſtählen in Bromberg. 
Geſchädigte können ihre Anſprüche bei der hieſigen Kriminal⸗ 
Polizei, Zimmer 71, geltend machen. k 

8 Drei Diebe, die in letzter Zeit namentlich im Land⸗ 

kreiſe Bromberg mehrere Geflügel⸗ und Schweine⸗ 
diebſtähle verübt hatten, wurden jetzt von der Kriminal⸗ 
polizei ermittelt, feſtgenommen und dem Gericht übergeben. 
Sie heißen Andreas Jankowski, Jozef Piaskowski und Her⸗ 
mann Klamitter. 

q 8 Ein Pelzmantel geſtohlen wurde einem Herrn Antoni 
Dutkowski, Danzigerſtraße (Gdanskas 154 . ac 


Monats einen Iuftigen Abend des 


kann. 


§ Feſtgenommen wurden geſtern je drei Diebe und Be⸗ 
trunkene und je zwei Falſchſpieler und Landſtreicher. 
0 


Vereine, Verauſtaltungen ıc. 


Ganverband Bromberger Männerhöre. Morgen, Sonnabend, 8 Uhr, 
Wichert, Probe für Schwetz. Alle Teilnehmer mühen er⸗ 
ſcheinen. (8922 

Die nächſte Sitzung bes Geflügelzüchtervereins findet Sonnabend, 
den 21. d. M., abends 8 Uhr, bei Wichert ſtatt. (12737 

Der Ev. Verein junger Männer veranftaltet am Sonntag, den 
8. d. M., nachmittags 5½ Uhr, im Gemeindehauſe, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 10, einen Unterhaltungsabend. Muſikvorträge, Dekla⸗ 
mationen, Turnen, Theaterſtück. Eintritt für Erwachſene 1 RL, 
Kinder 50 Gr. (8921 

3. Deutſcher Feierabend am Sonntag, 8 Uhr, im Deutſchen 

auſe. Geſang, Rezitation, Vortrag: „Tell auf der Bühne.“ 
Berühmte Tell⸗Darſteller, Kainz als Melchtal, Merkwürdige 
Premieren, Tell⸗Theateranekdoten u. a. m.) Karten bei Wernicke 
und an der Abendkaſſe. (12792 


* Birnbaum (Miedzychéd), 4. November. Tödlich 
verunglückt iſt in Kähme der Landwirt Ernſt Ruge. 
Er war damit beſchäftigt, Abraum von der Straße nach 
ſeinem Felde mit ſeinem Geſpann zu fahren. Beim 
Paſſieren einer Chauſſeegrabenbrücke wollte er vom Wagen 
ſpringen, kam jedoch ſo unglücklich zu Fall, daß ihm beide 


Räder einer Seite des Wagens über den Hals gingen. 


Der Verunglückte wurde von Augenzeugen ſofort nach 
Hauſe gebracht, wo er nach zwei Stunden verſtarb. 

* Buk, 4. November. Vor einigen Tagen fiel kurz vor 
Paledzie der Strecke Poſen—Beutſchen eine Frau aus 
dem Zuge. Der Zuſtand der Frau, deren Name noch 
nicht feſtgeſtellt werden konnte, iſt hoffnungslos. 

ak. Nakel (Nakto), 4. November. Auf dem Dienstag⸗ 
Wochenmarkt hatten die Preiſe merklich angezogen. 
Während am Freitag die Butter zu 1,80 —2 zu haben war, 
koſtete fie geſtern 2.10—2,30, auch Eier, die man bis dahin 
mit 3 00 bezahlte, ſtiegen auf 3,20— 3,50. Weißkäſe koſtete 
30—40. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt waren die Preiſe 
unverändert. Für Hafen forderte man 4 zl. — Durch die 
ſchlechte Wirtſchaftslage ſind auch hier manche Geſchäftsleute 
in Zahlungsſchwierigkeiten geraten, und einzelne 
beantragten Geſchäftsaufſicht. 

* Poſen (Poznan), 5. November. Geſtern nachmittag 
4% Uhr ſah ſich ein auf der Fahrt von Wreſchen nach Pofen 
begriffenes, mit einem Oberleutnant und einem Piloten 
bemanntes Militärflugzeug infolge des ſtürmiſchen 
Wetters veranlaßt, in der Nähe von Glöwno eine Not⸗ 
landuna vorzunehmen. Es fuhr in die Telegraphen⸗ 
leitung und ſtürzte dann ab. wobei das Flugzeug ganz 
zertrümmert wurde. Während der Oberleutnant un⸗ 
verletzt davonkam, hatte der Pilot Verletzungen an den 
Füßen davongetragen. . 


Kleine Rundſchau. 


* Durch eine Seemine in den Grund gebohrt. Von 
einem furchtbaren Schickſal iſt der ſchwediſche Fiſchdampfer 
„Ewald“ der Reederei Karin in Göteborg ereilt worden. Der 
Dampfer kam aus der Nordſee, um nach Göteborg zurück⸗ 
zukehren. Als er auf der Höhe von Skagen war, hörte man 
von Land aus eine ſtarke Exploſion, konnte die Urſache bei 
dem unſichtigen Wetter aber nicht feſtſtellen. Seit dieſer 
Zeit iſt das Schiff verſchwunden, die Beſatzung iſt nirgends 
gelandet. Da ſchon vor Wochen treibende Seeminen im 
Skagerrak geßchtet worden waren, und erſt vor einigen 
Tagen ſchwediſche Dampfer wiederum Minen, die nach Süden 
in die deutſchen Gewäſſer zogen, angetroffen haben, unter⸗ 
liegt es keinem Zweifel. daß der Fiſchdampfer „Ewald“ auf 
eine treibende Mine geſtoßen und untergegangen iſt, wobei 
die ganze aus zehn Mann beſtehende Beſatzung den Tod ae= 
funden hat. Ein anderer, derſelben Reederei gehörender 
Dampfer „Merkur“. dem norödweſtlich von Skagen eine See⸗ 
mine engliſchen Urſprungs in den Weg ſchwamm, konnte der 
Gefahr entgehen und die Mine an die ſchwediſche Küſte 
an Land bringen. Die im Kattegat und den ſüdlichen Ge⸗ 
wäſſern immer noch treibenden Minen ſind eine fortgeſetzte 
ſchwere Gefahr für die Schiffahrt. 


Die polniſche Pankenkriſis. 


Auf die ungeſunden Verhältniſſe im polniſchen Bankweſen 
haben wir bereits vor Jahr und Tag wiederholt hingewieſen. Die 
künſtliche Aufblähung einiger Banken, deren rieſenhaftes Filial⸗ 
netz und infolgedeſſen ungeheure Handlungsunkoſten in keinem 
Verhältnis zu ihrer Kapitalkraft ſtanden, wie auch die anormale 
Vermehrung der Zahl der Bankinſtitute, die von 42 vor dem Kriege 
auf weit über 200 anwuchs, mußten ſchließlich zu Kataſtrophen 
treiben, wie wir fie in den letzten beiden Monaten nefehen haben. 
Was ohnehin ſchon krank war und im Zuſammenhang mit dem 
Ztotyſturz Ende Juli durch die Zurückziehung namentlich der aus⸗ 
ländiſchen Einlagen lebensgefährlich bedroht wurde, erhielt den 
Todesſtoß durch die Kreditreſtitutionen, welche die Bank Polski, 
die ja die Hauptdarlehnsgeberin in Polen iſt, ſeit Anfang Auguſt 
verhängte. Die Privatbanken, die ihren Kunden gegenüber nicht 
in gleich rigoroſer Weiſe vorgehen konnten, ſahen ſich plötzlich der 
Möglichkeit beraubt, ihre Wechſelbeſtände bei der Emiſſionsbank 
zu rediskontieren. Wenn nun auch nach dem von der polniſchen 
Prejie mit großem Stolz verkündeten Beſchluß des Aufſichtsrats 
der Bank Polski vom 8. Oktober, die Krediteinſchränkungen wieder 
aufzuheben, die Lage der gefährdeten, aber für eine Sanierungs⸗ 
aktion überhaupt noch in Frage kommenden Banken ſich kaum ge⸗ 
mildert hat, ſo liegt dies daran, daß eine wirkliche Erweiterung 
der Diskontoperationen der Bank Polski tatſächlich noch gar nicht 
erſolgt iſt. In dieſem Sinne ſind die letzten Bankausweiſe in der 
größeren Öffentlichkeit viel zu wenig beachtet worden. Nach dem 
Status vom 31. Juli d. J. belief ſich das Wechſelporte⸗ 
feuille der Bank Polski auf 302,9 Millionen Zloty. Es 
ſank bis zum 31. Auguſt auf 2854 Millionen, ſtieg in der Zeit 
vom 10.—20. September auf 292,3 Millionen, ſank aber vom 
30. September bis 10. Oktober wieder auf 280,8 Millionen und hat 
ſich nach dem neueſten Ausweis vom 20. Oktober abermals um 
5 Millionen Zloty verringert. Aus dieſen Zahlen geht hervor, 
daß die Lage der Emiſſionsbank ihr noch keineswegs geſtattet, die 
Diskontoperationen erheblich zu erweitern. Somit dürften auch 
die Privatbanken eine weſentliche materielle Hilfe von dieſer Seite 
vorläufig kaum zu erwarten haben. Nur in beſonders begründeten 

ällen und unter ganz beſtimmten Vorſichtsmaßregeln wird die 
ank Polski über das bisherige Maß der Krediterteilung hinaus⸗ 
gehen. Im übrigen bewegt ſich die ſtaatliche Aktion zur Refor⸗ 
mierung des Bankweſens in anderer Richtung. Die 
Mittel aus dem ſchon erwähnten Fonds von 25 Millionen Ztoty 
zur Sicherung der Einlagen bei Privatbanken werden offenbar 
nur nach eingehender Prüfung der Solidität der Bankinſtitute ver⸗ 
geben. Das zu dieſem Zweck bei der Landwirtſchaftsbank (Bank 
Goſpodarſtwa Krajowego! eingerichtete Kreditkomitee ſetzt ſich aus 
wei Beauftragten des Finanzminiſteriums, ſowie aus je einem 
ertreter der Dank Polski, der Bank Goſpodarſtwa Kraſowego und 
des Bankenvereins zuſammen. Dieſes Komitee hat, wie wir er⸗ 
fahren, u. a. damit begonnen, die Privatbanken zu größter Spar⸗ 
ſomkeit und zur Verbeherung ihrer Betriebsmethoden anzuhalten, 
insbeſondere aber dazu, die zahlreichen, während der Inflations⸗ 
zeit entſtandenen Zweigniederlaſſungen, die durch unſachgemäße 
Leitung und waghalſige Operationen viel zu den Verluſten der 
Stammhäuſer beigetragen haben, zu liguidieren, ſoweit dies unter 
Berückſichtigung der wirtſchaftlichen Verhältnigſe der in Betracht 
kommenden Plätze und Gegenden nur irgend möglich erſcheint. 
Weiterhin hat dieſes Komitee ein Gutachten dahin abgegeben, daß 
Fuſionen von Bankinſtituten grundſätzlich angebracht find, aber 
nur dann genehmigt werden ſollen, wenn zuvor die Sanierung 
der einzelnen zu fufionievenden Inſtitute durchgeführt werden. 
Anſcheinend im Zuſammenhang mit den in letzter Zeit ſich 
häufenden Klagen ausländiſcher Exporteure über die Unzuver⸗ 
läſſigkeit und teilweiſe an Betrug ſtreiſenden Machenſchaften ver⸗ 
ſchledener polniſcher Privatbanken hat ſich das Finanzminiſterium 
endlich zu ſcharfem Vorgehen entihlonen. So iſt (der „Polonia“ 


zufolge! foeben der Oberſchleſiſchen Handels bank 
(Gorno Slaski Bank Handlowy) das Privileg einer Deviſenbank 
entzogen und gegen die Direktion ein Strafverfahren ein⸗ 
geleitet worden weil ſie mit fingierten Verordnungen des 2 
miniſters operiert habe, um ſich einer Regelung ihrer Verpfl 
tungen zu entziehen. . 
Die polniſche Bank für Handel und Induſtrie 
(Bank dla Handlu i Przemyslu) 


fol, wie uns aus Varſchau gemeldet wird, nachdem der finanzielle 
Status durch den Vollzugsgusſchuß der Gläubiger nochmals über⸗ 
prüft worden iſt, nicht liquidiert, ſondern nur jantert 
werden. Dies fol dadurch erreicht werden, daß die bedeutenderen 
Gläubiger auf einen größeren Teil ihrer Forderungen verzichten 
und dafür Aktien der 13. Emiſſion, durch die das Kapital der Bank 
um 35 Millionen Zloty erhöht werden wird, erhalten. Forderungen 
bis zu 100 Zloty ſollen voll bar ausgezahlt, bis zu 500 Zloty zu 
50 Prozent in bar und zu 50 Prozent in Aktien, bis zu 1000 Jroty 
zu 30 Prozent in bar und zu 70 Prozent in Aktien, bis zu 5000 81. 
zu 15 Prozent in bar und zu 85 Prozent in Aktien befriedigt 
werden. Höhere Forderungen von Banken, Finanzinſtitutionen 
der Regierung, von Kommunalverbänden und Wohltätigkeits⸗ 
einrichtungen ſollen voll in Aktien gedeckt werden. über dieſe 
Bank, an der bekanntlich auch Korfanty beteiligt iſt, wurde 
am 3. September die Geſchäftsaufſicht mit Wirkung bis 
3. Dezember verhängt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Warſchauer Börſe vom 5. November. Auf der heutigen Börſe 
iſt die Deviſe Paris weiter geſunken. Der geſamte Valutaumſatz 
betrug 370 000 Dollar. Der Bedarf wurde voll gedeckt zu 6,02 für 
den Dollar. Im Verkehr außerhalb der Börſe notierten Dollar- 
noten 6,05. Achtprozentige Konverſionsanleihe ſtieg auf 69. Länd⸗ 
liche Pfandbriefe lagen feſter. Die Nachfraeg für Aktien iſt ge⸗ 
fliegen. Beſonders groß war die Nachfrage für Zyrardow und 
Majewski. Die Kurſe der übrigen Aktien konnten ſich halten. Die 
Tendenz für die Aktien der Bank Polski im Privatverkehr ſchwächte 
ſich ab. Es wurden dafür gezahlt 52½ bis 52. ; 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 6. November auf 3,9744 SL 
ſeſtgeſetzt. 

Der Alotn am 5. Novbr. 


Danzig: 86,8987, 11, Ueber⸗ 
weiſung Warſchau 85,84—86,04; Berlin: Zloty 69.05.—69.75, 
Ueberweiſung Warſchau 69.22—69,58, Poſen oder Kattowitz 69,17 
bis 69,53: Zürich: Ueberweiſung Warſchau 85,75: London: 
Ueberweiſung Warſchau 29,00; Neuyork: Ueberweiſung War⸗ 
ſchau 16,50: Paris: ——. ae 

Marichauer Börſe vom 5.Nonbr. Umſätze. Verkauf — Kauf: 
Beet! 927,07, 27,34— 27.21: Holland 241,927, 242,53 - 241 25 
Kopenhagen ——: London 29,13½, 29.21 — 29.06; Neunork 5,98, 
6,00 —5.96; Paris 23,97'/,, 24.04—23.91, Prag 17,82'/, 17,87—17,78; 

Schweiz 115.90. 116.19—115.81:. Stockholm —,—; Wien 84,75, 84,96 
bis 84,54; Italien 23,72¼, 23,73—23,67. 

Amtliche Depiſennotierungen der Danziger Börſe vom 
5. Noobr, In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark 123,845 Gd., 124.155 Br., 100 Zloty 86.89 (5d. 87,11 
Br., 1 amerik. Dollar —.— Gd. —.— Br., Scheck London 25,21 
Gd., 25.21 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfd. Ster⸗ 
ling —.— Gd., —,— Br., Berlin in Reichsmark 123,795 Gd., 124,105 
Br., Neuyork —.— Gd., —,— Br., Holland 100 Gulden —.— Gd. 

ürich 100 Fr. —.— Gd., —,— Br., Paris —.— Gd 


—,— Br., Warſchau 


FIT Br, 


—.— Br., Kopenhagen 100 Kr. —— Gd., 
100 3t. 85,84 Gd., 86,06 Br. 
Offiz. Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont · 3 in 1 as 5. November | 4. November 
füge Geld Brief Geld Brief 
Buenos⸗Aires . 1 Peſ. 1.740 1.744 1,734 1,738 
7.3 Jo] Japan.. . . 1 Den 235 1.765 1.751 1.755 
— | Ronitantinopel 1 t. Pfd. 2,3 2.38 2.365 2.375 
4.5 % [ London . 1 Pfd. Stel, | 20.332 20.382 20,332 20.382 
3.5 / | Neuyork. . . 1 Doll.] 4195 | 4.205 4.195 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0,627 0.829 0.627 0.629 
4% ] Amſterdam . . 100 Fl. 168,82 169.24 168,82 189.24 
10 % Am. 5.89 5.9 5.79 5.81 
5.5 % Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 19,01 19.05 19.01 19.05 
9 %] Danzia. . . 100 Gulden] 80,65 89.85 X: 80,85 
8 % Selſingfors 100 finn. M. 10,55 | 10.59 | 10,555 | 10,595 
7°/,| Italien. . . . 100 Lira] 16.52 16.50 16,5 16,60 
7°/,| Jugoflavien 100 Dinar 7.43 7.45 7.41 7.48 
5.5 % Kopenhagen .. 100 Kr. 104.72 | 104,98 | 104.42 | 104.68 
9 ¼] Liſſabon .. 100 Elcuto| 21.175 | 21,235 | 21,175 21.225 
5 /¼ ] Oslo-Chriſtiania 100 Kr. 85.44 85.64 85.44 85,66 
8 / Paris. . . 100 Fre. 16,605 17.645 16.94 16,98 
7% Prag. . 100 Kr. 12,42 12.46 12.42 12.46 
4% J Schweiz. . . 100 Fre. 80,80 81.00 80.835 | 81.045 
10 % Soſia. . . 100 Leva] 3,035 3.045 3.035 045 
5% Spanien . 100 Peſ.] 83.88 60.02 59.93 60.07 
5 % Stockholm. . . 100 Kr.] 112.16 | 112,44 | 112,25 53 
9 / Budapeſt. . 100000 Kr. 5,875 5.895 5.875 5.895 
9 % Wien . . 100 Sch. 59.13 59.27 59.13 59.27 
— Kanada. . . . 1 Dollar 4.197 4.207 4.197 4.207 


Uruguay 1 Goldpeſ. 4.315 | 4.325 


Züricher Börſe vom 5. Nopbr. (Amtlich.) Neuyork 5,18 ½½ 


London 25,15 /, Paris 20,65, Holland 208,90, Berlin 123,55. 


Tie Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
5,99 3ʃ., do. kl. Scheine 5.975 31, 1 Pfund Sterling 29,105 
100 franz. Franken 23,90 Zt. 100 Schweizer Franken 115,75 
100 deutſche Mark 142,60 31, Danziger Gulden 115,49 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Effektenbörſe vom 5. November. Kurs für 
1000 Mark nom. in Zloty. Wertpapiere und Obliga⸗ 
tionen: ½—4proz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 8,50—9. 8p 
Dollar⸗Br. der Pozn. Ziem. Kredyt. 2,05. 6proz. Getreidebrief 4 
— Bankaktien: Bank Przemystkoweöow 1.—2. Em. 2,10. — 
Induſtrleaktien: R. Barcikowski 1.—7. Em. 0,80. Browar 
Nrotoszynsti 1.5. Em. 1,20. Goplana 3. Em. 1,50. C. Hartwig 
1.—7. Em. 0,40. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 205. Dr. Roman 
May 1.—5. Em. 19,50. Miyn Ziemianski 1.—2. Em. (exkl. Ant.) 
1,00. Pozn. Spokka Drzewna 1.—7. Em. 080. „Unja“ (früher 
Ventzki) 1.—3. Em. 4,00. Tendenz: unverändert. * 


Produktenmarkt. 


Danziger Produktenbericht vom 5. Novbr. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen 128—130pfd. —, 
12,25.— 12,62, do. 125—127pfd. —,—, do. 120—122pfd. —,—, Roggen 
119 pfd. matt, 8,00 8,10, prompte Abl. von Polen: Futtergerſte 
matt, 9.50 — 10,50, Braugerſte 9.50 — 10,50, Hafer —, 8,25—8,75, 
kleine Erbſen 10,00 — 11,00, Viktorigerbſen 14,00 — 15,00, grüne Erbſen 
13,00 — 14,00, Roggenileie 5,50 —5,75, Weizenkleie —, 6.75 — 7,00, 
Weizenihale 7,00, Raps 21,50. Großhandelspreiſe per 50 kg 
waggonfrei Danzig. 


Berliner Produktenbericht vom 5. Novbr. Amtliche Vro⸗ 
duktennotierungen per 1000 ke ab Station. Weizen märk. 220.—223, 
Lief. Dez. 235,50 —236, Lief. März 238--238,50, Tendenz ſchwächer. 
Roggen märk. 139142, Lief. Dez. 161 159.50 160,50, Lief. März 
171170, Lief. Mai 175—174,50, matter. Sommergerſte 186— 210, 
feinſte Sorten über Notiz, stuttergerite 149—161, rubig. Hafer 
märk. 160—170, Lief. Dez. 178, matter. 

Weizenmehl für 100 Kilogr. 27 31.25, ruhig. Roggenmehl 
20,25— 22,75, matt. Weizenkleie 11,30 —11,50, ruhig. Roggenkleie 
9,10 bis 9,40, ruhig. j 

Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 28 
bis 32, kleine Speiſeerbſen 25—27, Futtererbien 19—22, Peluſchken 
18—19, Ackerbohnen 20—22, Wicken 22— 25, blaue Lupinen 12 bis 
12.50, Rapstuchen 14,20—14,30, Leinkuchen 21.30 —21, Trocken⸗ 
ſchnitzel prompt 8,00-8,10, Sojaſchrot 20,20 — 20,50, Torfmelaſſe 9,20 
bis 9,50, Kartoffelflocken 12.90 — 13,30. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für den 

eſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruie;. für 

nzeigen und Rellamen: E. Urzygodzti: Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 192. 
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„ Höchſtpreiſe? Behbördlich konzeſſtonierte BE 2 


Der vorsichtige kluge 5 | Belle an ae e 5 I nd E 3 = K I 1 ſe . 


Käufer wählt 8 
alle Arten fremd. Felle. Unterricht in Buchführung, Maſchineſchreiben, 


Habe ein Lager in aus- Stenographie, Korreſpond. Wechſellehre uſw. 
N s Aland. u. biefigenfellen. Anmeldungen nimmt entgegen 12208 
2 A Pelzſachen w. angef. G. Vorreau, Büher-Reviior, 
7 5 Wilezak, Malborska 13. Jagiellonska 14. Telefon 1259. 


SER 


Von 9—2 Dworcowa 56 
Rechts-Beistand 


Dr.v, Behrens 


(obrofica prywr.) 


E 
von 4-8 Promenada 3 3 
6 Erteile erfolgr. 8891 


Unterricht in pol de zen der Einkäufe tur 
nischer u. ftansöl. N Herren- u. Damen- 
Sprache, N 


Tieferſchüttert ſtehen wir an der Bahre dieſes auch Schularbeits⸗Be⸗ 


aufrichtigen, treuen Mannes, der viele Jahre als auſſichtigung i. gleichen 2 N) 
Mitglied des Schulvorſtandes wirken durfte. Durch Fächern. Kollgtaja 5,11 A 
ſein liebes, freundliches und ſtets hilfsbereites Weſen { 750 \ 60 


Matth. 25, 21. 
Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, den 
Landwirt 


Bullen Winter 


im Alter von 55 Jahren am 3. d. Mts., abends 6½ 
Uhr, nach kurzer Krankheit heimzurufen. 


hat er ſich die Liebe und Achtung weiter Kreiſe Batterien 5 IR, 
erworben. 12760 Hülſen Pelzwerk kaufen ist Vertrauenssache N 
Glühbirnen A 


Der Vorſtand 


der evangel. Schule Kl. Tonin. 


Theobald. Wildt. Heiſe. Schmidt Karl. 
Schmidt Richard. 


für Taſchenlampen 
liefert billigſt 
Willy Jahr., 
Dworcowa 18 b. 
Telephon 1525. 11001 


Jeder Einkauf ein Gewinn für Sie!] 


e das Gisbeineſſen! 


F pfebte mi ur An⸗ Vorräte gelten. 5 RW Sonnabend, den 7. 11., abends 8 / Uhr. 
E fertigung aller — 15 75 Anmeldungen unter Telefon 1694. 12763 


. BER” Damen: \ N 90 Gäſte können eingeführt werden. 5 
& arderobe || EFF 


ſſow. Umarbeit. Garan - luls Damenſchneiderin NN 


enten ren empfiehlt fh. silezet 1 
b en eee ick. Verein junger Männer, 


Angezahltb Stücke können reserviert 
werden. 12758 


& 


4 


Nachruf. 
Nach einem ſegensreichen Leben nahm Gott am 


1. November früh unſere herzensgute, treuſorgende 
Mutter, Großmutter und Urgroßmutter 


Frau Emilie Kaſchik 


Sonntag, den 8. November, nachmittags 
½% Uhr, im Gemeindeh., Elisabethstr. 10 


Unter haltungs abend 


anläßlich des 34. Stiftungsfestes. 
Musikvorträge, Deklamationen, turne- 
rische Darbietungen, Theaterstück. 


Eintritt für Erwachsene 1.— Zt, 
8924 für Kinder . . 0.50 Zl. 


ge es 
in fast vollendetem sl. Lebensjahre zu ſich in die Ewigkeit. 
5 In tiefer Trauer 
Famil ie Kaſchik. 
Se ed — Toxun — Grodzisk — Oſowagora. 
Die Beerdigung findet in Eſſen ſtatt. 8927 


Verurteilung 


von fFälscern unserer Sieruwollen. 


Das Bezirksgericht Lodz hat durch Urteil der Strafabtei'ung 
vom 7. Mai 1925, Nr. I. 3. K. 139/25 und I. 3. K. 123/25 der 


NN 
rr 


eee eee eee eee eee NG 


A 2 1: : } Gerichtsakten, mehrere Pe. sonen als 7 5 7 
Ich mache es Ihnen möglichl&tleie u. pere schuldig F 
Ihren lieben Verstorbenen ein Grabmal Art. Raſiermeſſer mit dessen erkannt, daß sie in ih.en Unternehmungen in Lodz abs RB ee 
setzen zu lassen durch meine unerreicht |oafantauier äneise| ehen und gesetzwidrig ihre Wollgarne mit J |Beruisbereinigung der Sleifcrergejeflen 
Chetminsta 23, Stole ab a [73 in Bezirk Bydgoszcz N 
N niedrigen Pre iSe durch (früher Jankeſtr.) Bo ul Siernzeiien Bezeichung „Siernwolle < veranſtaltet ein Pr 8908 
4 Fin W RE versehen haben, an ver nu en g 
gute Ar heil dan Kirchenzettel welche Zeichen unser ausschließliches Eigentum sind. ‚zangDergt 8. gen 
. N) + Das Gericht hat sie infolgedessen auf Grund der 88 221 p. a. d. Is. im Saale des ſtädt. Schlachthoſes 
— „Bedeutet anſchließende 776-792 des Strafgesetzes und $$ 121 und 122 des Gesetzes vom | „bei Herrn Gong ſtattfindet. 
Zahlun serleichierun aan — 5. Februar 1924 Anfang 7 Uhr abends. "EB 
J Fr.⸗T. = Freitaufen. zu Geldstraien N Heine Menge Meberraihungen und! 
Stel lter & Wodsack, ‚| n den 8. Bon. D. und zur Zahlung der Gerichtskosten verurteilt Bes . . 


(22. n. Trinitatis). 
Bromberg. Pauls⸗ 


0 nur Dworcowa 79. 1258 und ferner angeordnet, daß sämtliche bei ihnen gefundenen 


5 ; ; fälschten Etikecten vernichtet werden. N i 
| ich Bitte! eee ge 8 Am 15. November 1925 findet bei 
5 Her li E Sup. Aßmann. 12 Uhr:: Mh Wir bringen dieses hiermit zur öffentlichen Kenntnis und 3 ö 
+ Kind sd Ge 4 
Be Der erg ſteht vor der Tür, mit ihm ne en, 3 TB 5 Seren Öarste in kukowiec ein ö 
e Großes 13 8013 


Tanzvergnügen | 


ſtatt, wozu Gäſte herzlichſt eingeladen find. 


warnen 


Di Dre 1 N Be N Yun e 5 ie MR * a A 

eiden die bitterite Not, immer größer wird dienſt im Gemeindehauſe, a 5 C 

die Zahl der Arbeitsloſen, die ihre Kinder Pfarrer Heſe iel Donners- TN Aa 0 un - pri . ö 

nicht mehr ſatt machen können! Wer hilft] tag, abds, 8 Uhr: Bibel ⸗ Wolga Ir 2 cr d ra N Kanten 
vor dem Herstellen, dem Kauf, Verkauf und Verbreiten 


ſorgen? — Werden da nicht die meiſten ant⸗ ſtunde im Gemeindehauſe, 
geiälschter Sternwollen, 


worten: wir haben nichts übrig, wir müſſen] Pfarrer Heſekiel. 
uns ſelber einſchränken, müſſen ſehen, wie Ev. Pfarrkirche. Vm. 
denn wir werden uunachsichtlich jeden Hersteller und jeden 
Verbreiter von gefälschten Sternwollen - 


wir durchkommen! Zu große Laſten liegen 10 Uhr: Pfr. Heſekiel 
gerichtlich verfolgen. 


auf uns! — So berechtigt dieſe Antwort auch 12 N * x 
iſt, wir müſſen zuſammenſtehen, wir dürfe de 

Wir warnen auch die verbraucher vor dem 
Kauf gefälschter Sternwollen. ö 


unſere Hungernden nicht ohne Hilfe laſſen 2½ uhr: Blaufreugver- 
Die echten „Sternwollen 


a Und viele Wenig machen ein Viel! 1 5 
. Wie wenden uns daher mit diefer Bitte penal ar di air 
haben volles Gewicht und tragen die hier abgebildeten Fabrikmarken. 


an alle unſere Landsleute! Auch an die Fyriſtuskirche Bm. 
Sternmarke 


die ſelbſt nur ein beſcheidenes Einkommen 10 Uhr: Gottesdienst, Pr. 
ist in der ganzen Welt be= 


haben! Wenn jeder davon wöchent ich oder n u N 
i i Eichſtädt aus Schirotzten. 
auch nur monatlich einem Armen ein Brot Jahresſeſt des Ed. Vereins 
kannt als unser Zeichen und 
auch in Polen nur für uns 


ſpendet, oder den Betrag dafür zahlt, io ſimger Manner Fr. 
von der Behörde als 


2 7 fl 1 1 

könnten wir wohl die Hungernden ſpeiſen! 12 uhr: Nindergoites- 

Drangſal auch diesmal nicht vergeblich an dienſt im Oemeindehauſe. 
Warenzeichen für Wolls 15 0 
garn geschützt. IT 


5 4 
Verein Deutsche Bühne Bydgoszcz, T.. 


Sonnabend. den 7. November 1925. 
abends 8 Uhr, 


in ſämtlichen Räumen des Deutſchen Hauſe⸗ 


Geſellſchafts⸗Abend mit Tanz 


verbunden mit künſtleriſchen Darbietungen 
von Mitgliedern der Deutſchen Bühne. 


2 Tunzdielen — 2 Kapellen — Jazz⸗Band. 


Für aktive Bühnenmitglieder Eintritt pro 
Perſon 0,75 zl, für Bereinsmitglieder und ihre 
Angehörigen 1,50 3}, für ee Gäſte 
2,00 31. Eintrittskarten bei E. Nthte, Hermang 
1 1, von Mitt woch, 4. November 

„a 


Wir willen, daß wir uns trotz aller: 
unſere Volksgenoſſen wenden werden. Nachm. ½6 Uhr: Feier 
Geldſpenden erbeten auf das Kontoſim Gemeindehaufe, 
05 Altershülfe der deutſchen Volksbank! Jede] Luther Kirche, Fran ⸗ 
95 andere Gabe an Lebensmitteln oder Klei⸗ lenſtraße 87/88. Vorm. 
5 e abzugeben in der Geſchäftsſtelle Vorm. 10 Uhr: Gottes 
Eliſabethſtr. Sniadeckich 4. 11 80 bienft, e 
zm Nomen der zufammengeſchloſſenen e % Une: Sunend- 

Nm. 3 / Uhr: Jug 

Wohlfahrtgvereine und Anſtalten. bund. Abds. 6 Uhr: 
Martha Schnee. Sniadeckich Nr. 4. Erbauungsſtunde. 


h 1270 

Das Betreten der Räume ohne Eintritts“ 

karten iſt an dieſem Abend nicht geſtattet. 
Eintrittskarten an der Abendkaſſe. 

er Vorſtand. 


Ev. luth. Kirche, Poſe⸗ 
nerſtraße 13. Vorm. 10 
uhr: Leſegottesdienſt. 


| | — Sransborlable { e ee H Aufträge auf unsere echten ee en 
AKuchelöfen 1 ö 


Deutſche Bühne Bydgoszcz T. J. 
 Eröffnungsvoritellung 


| 


. nh— f ET . 


nehmen unsere Vertreter, die Herren 


A. Ferber, Krakau, Slankowska 4 


E BED A. Ferber, Warschau, Leszno 6 für polen 
eijerne u meine eg (f cher e Karl Feinberg & A. Ferber, Lodz, Zawadska 44 der Spielzeit 1025 —1920 
Koch 0 erde 1 Otto Steinbach, Danzig, Neugarten I, für Danzig und Pommerellen . 
f 8 Max Blauert, Danzig, tür Danzig 1 Dienstag, den 10. November 1925, 
in bekannt beſter u. bund. — Nchm. 5 Uhr: 15 e e ’ ’ : hi N ' , 7 
an 20 She: Biene N Norddeutsche a TIL 1 Uhr abends 
Sotar Ehähper gde Wollkämmere! « Kammgarnspinnerei , \fünfjährigen Bühnenjubiläun 
Ns 4 > 
üer den e, e Gebe. bee. BREMEN 1 e 1 
Aten und Töpferarbeiten Becker. 41 Uhr: Sur. 0 N zugleich für die Konzerngesellschaften: zur Feler von Schillers Geburtstag Y 
erh benng von 1 Ga de e 8 |. Siernwoll-Spinnerei Bahrenfeld G. m. b. H., Altona - Bahrenfeld . 
1 — — n den bio Taufe. Wil Neudeker Wollkämmerei & Kammgarnspinnerei A.-G., Neudek Wilhelm Tell 100 


Donnerstag, abends 7¼½ 
Uhr: Gebetſtunde. 
Schleuſenau. Vorm. 
10 Uhr: Gottes dienſt, da⸗ 
nach Kinder⸗Gottesd enſt. 
Donnerstag, abds. 8 Uhr: 
Bibelſtunde in Blumwes 


Schauſpiel in 5 Aufzügen ; | 
von Friedrich von Schiller. N | 


1 


Photographiſches Special ⸗Atelier 
für Kinderaufnahmen 


98 F. Baſche, Bydgoszcz -Okole. 


Lahusen & Co., Gesellschaft m. b. H., Wien. 


. 5 Voranzeige: 1 
i Sonntag, den 15. November 1925, 
— mene! abends ur Nieubeit 


Zielona. Der Igel 


dem am 8. No Schwank in 6 Bildern 53 
19 5 ſtattfindenden ge von Toni Impekoven und Hans e 4 
; Vorverkauf von Eintrittskarten zu „Tell, 
„ —— i Johne's Buchhandlung: Für Abonnenten 
a Inhaber von Blabtarten) 80 Mittwoch, I 
ovember 1925 bis einſchließlich Sonmabei, 
erg Jen 7, November 1925. Freier Verkauf am Mon“? 
A ON tag, 9. November 1925 in Johne's Buchbar 
ladet freundlichſt ein Dienstag, 10. November 1925, von 11—1 HUF 
und ab 6 Ahr abends an der Theaterkaſſe. 
Der Kartenverkauf zu „Igel“ wird nor) 
bekanntgegeben. f 65 J eee, 


> a 1 n 


Unverol>Jrebbant- emmputier\ . . . ge erke. Trapspprtahlg Kachelöfen: 

5 ) Steins. Born, 10 Edel wein, Himbeer. 5 Transportable Kachelöfen 
3 Uhr: Jünglings⸗ und h 

e Sauren; See ge Veltener Schamo*t - Kachelmaterial 
Hauland. Nachm, 3 Uhr: M. Raufenberg i Ska., Bydgoszez, 


Bis 1. Dezember bedeut. Preisermäßigung. 
. — Anerkannt gute Arbeiten.. : Kinderheim. 
Kl. Bartelſee. Vorm. 
Nrüziſions⸗Zwweibacken⸗Vo utter uhr: Gotiesbienit, danach Reichspatent Nr. 2621 
Schiebelehren — Em erkennt, Sans Brombeer, Stade 00 % Bale de, 
n Johannisbeeren | 
zähler — Transmiſſions Waſſer⸗ Sottesdienft, Nachm. B ſchulartitel empfiehlt in schönen farbigen Tönen 
2 Uhr: Guttesdienft u. Kdr. wieder ab Lager lieferbar. 
wagen —-Reibahlen Spiralbohrer Hate gene, Gürınareigut Roß | 
o 3 N 91 Tro 15. \ n 2 N 5 Pr 8 
Neumann & Stnitter, . Teleton 1450. . im _P- 9 MU 
0 “ Bydgoszcz. "A208: Bibelftunde, ’ k 5 RER D BE 8 


„ 


